
Tutherische Mönche in LOCCUM.
Kın Beıtrag ZUTX (Aeschichte der Unionsbestrebungen

des Gerhard W olter Molanus
VOND

Friedrich orn
Pastor Lauenförde (Hannover).

Am September 1530 erhefs Kaıser arl während
Ades Augsburger Reichstages eine feijerliche Urkunde ın
welcher er dem Kloster Loccum, den Bedrückungen elt-
licher un geistlicher Hürsten gegenüber , alle seıne Rechte

Er betont, dafls „ Abbas et Con-un!: Privilegien bestätigt.
ventus Monasterium ab omnı illicita exactione et Jur1s-
cdietione ordinarıa sınt exemti1 ef sancte sedi Apostolice ei

Nobis A& Imper10 immedıate subjeeti “ und erklärt,
dals das genannte Kloster, wıe bereıts VO Könige Wil-
helm geschehen sel, mıt gegenwärtiger Urkunde IN 5P6-
clalem nOostram et Sqaer] Rom Imp protectionem , tiutiıonem

Original 1m Archiıv Locecum Nr 1209; Koplar
Nr 874, fol. 002 abgedruckt beı Weidemann-Köster, (ze-
schichte des OsSters Loccum, Göttingen 1822, Nr. XX  9 152
bıs 155 vgl H S y Calenberger Urkundenbuch Dritte

Abteilung (Archiv des Stifts Loccum), Hannover 1858_‚ Urk Nr 931,
531l

2) Proteectionsurkunde Könıg Wilhelm’s dat. Confluentiae, indiet. X,
VI Cal Jul 1252 Origınal fehlt Loce. Koplar Nr. 782, fol

447| ; abgedruckt bei Leibniz, rer. BrunsvIıc. IL, 695; Orıg.
(juelf. I S. 238; Weidemann-Köster Nr. XIV, 134; Hoden-

berg Urk 165, 114{£.
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ei salvıgyardıam certa GCICHCIA , auctorıitate Nostra Ro
()aesarea C6 aufnähme Man erkennt ohl 2AUS dieser Ur-
kunde das Bestreben des Kaisers, das Kloster Loccum VOTr:
dem nordwestlichen Deutschland mächtig vordringenden
Luthertume schützen un: der römischen Kırche Z —

halten Deshalh werden hier auch dıe Bischöfe VOR
Hıldesheim aderborn und Osnabrück miıft dem Schutze des
Klosters betraut TDenn her1 schte damals
Ernst der Bekenner, welcher miıt zielbewufter Aus-
dauer die Reformation SE1iNeES Landes un insonderheit der
Klöster desselben durchführte 1. ( a ] Oftı
machte die Ilutherische Kirche bei dem Grundsatze des Ika
tholischen Erıch SsSe1INenNn Unterthanen keine (Gewalt
Sachen des (GGAlaubens anzuthun grolfse Kortschritte } die
(Grafen VO  b Hoya endlich Jodocus und Eriıch dıe
nächsten achbaren des Klosters, welche se1f. 1520 SCHMEIN-
schaftlich regılerften, de1 lutherischen Lehre ergyeben
und gerade S16 bedrängten den Jahren 15260 das
Kloster Loceum auf das argste wr  wr Dem allem gegenüber
mulste dem Kaiser und der römischen Kırche 1e1 daran
liegen, dieses Cisterzienserkloster der katholischen Kirche
bewahren Denn dasselbe nahm se1T altersheı eC1INe bedeu-
tende Stellung unter den Klöstern der welhischen Lande 1

Das Cisterzienserkloster Loccum hegt zwıischen dem

Havemann Geschichte der Lande Braunschweig und Lüne-
burg (Göttingen 11 103 1£ Vor allem (nach Abfassung
dieses Aufsatzes erschienen) Wrede, Die Kinführung der Refor-
atıon Lüneburgischen durch Herzog Ernst den Bekenner {(+Ööt-
fingen

Havemann 11 S 176 ff
3) RE! 5326
4) W eidemann Kösteır 44.f

Lockumb Luececa Luca Locken Locecen monast Luceense
Vgl Grote Lexicon deutscher Stifter, Klöster und Ordenshäuser
(Osterwieck Harz bt] 309 UÜber die Urkunden
des Klosters 1s1, neben 11 noch ZU vergleichen Suden-
dorf, Urkundenbuch ZUT Geschichte der Herzöge Von Braunschweig
und Lüneburg, Bde. (Hannover [Bd Göttingen)] 1859 bis.
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Steinhuder Meere und der W eser ın der Mindener Diöcese;
ist gestiftet 1m Jahre 11653, zehn Jahre nach dem Tode

es Bernhard, VON W ılbrand dem Alten , (Grafen VO  }

Hallermund und seiner (+emahlın Beatrıx ‚IM honorem
beatae Marıae et St. Georgn martyrıs “ und Zuerst miıt Mön-
chen dem Kloster Volkerode in Thürıngen besetzt
Durch zahlreiche Schenkungen und dıe Heilsige Arbeit seıner
Mönche gelangte das ursprünglich Kloster bald ZUL

Blüte Die Huld der Päpste 1E ILLE Gregor 111
&r y cdie reichen Landschenkungen VON üUursten un Herren,

VOFr allen Heinrıchs des Löwen nebst seınen ach-
tolgern, und der ({rafen h und G
törderten das Stift Noch heute ojebt cıe gev€altige
Kırche, eine der grölfsten des nordwestlichen Deutschlands,
welche 19# eingeweıht wurde, Zeugnis ÖN dem durch
reichlichen Ablafs apst, Krzbischöfen, Bischöten und
dem Generalkapitel V.O.  b Citeau®X entHlammten Eıter der
Gläubigen, Z (3edeihen des Stiftes beizutragen In der

In einigen Urkunden wırd quiserdem noch cıe A Petro=-=
I e ] 1a genannft. ber e Stiftung und 9  Iteste (eschichte ON

Loceum vgl Leıibniz, TE Brunsv. EIT: 0U Sqq. mit der
VONn Molan (09 vertalsten Serles Ahbbatum Lucecensium. Werner dıe
Zieitschrift des hıstor. Vereıns £ Niedersachsen S: 216385
1879 1 1874/05 s 2164 und E  E 15(60

2) Eine einı1germalisen genügende Geschichte des Klosters Loceum
giebt TOT.Z des reichen Materiale leider nıcht. (Aänzlich unbrauch-
bar 1st N 1} Hınterlassene geschriebene Nachricht
VOoN dem berühmten Freyem Reichs - Stiffte Luckem WE  E E  D —— (isterec:enser
Ordens‘* Mit beigefügten Anmerkungen erläutert oh

fe d ın des letzteren Antiquitates Michaelsteinenses Ar A me-
lunxbornenses (Wolfenbüttel L(10% z 133 Nıcht, 1el besser ist;
die „ Geschichte des K losters Locecum ** Weidemann-Köster,
Göttingen 1822, e1N sehr dürftiger Auszug AUus em Manuskripte
W d 1 o 1il ( ım Loce. Archiv Kundebücher 6 39).; voller Irr-

Weidemann’s (Geschichte wıederum be-tumer und Ungenauigkeiten.
ruht bıs ZUI Jahre 16928 uf der handschriftlichen Chronik des Abtes
Theodor Stitracke, der 1629 starb (Loce Archiv),

Über dıe Kirche und 1e übrıgen Bauten des Klosters vgl
Hase: „Die mıttelalterlichen Baudenkmäler Niedersachsens,

herausgegeben von dem Architekten- und Ingenieurvereıin Zl Han-
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ZzZweıten Hältte des Jahrhunderts erlebte das Kloste:r
grölfste Blütezeıt und Wr VO  > den kümmerlichsten Antängen
durch nd kluge Wirtschafit reichem Besıtze

Dörtern un and gekommen Die Zeeit der höchsten
Blüte des Klosters dauerte nıcht lange unter den unaut hör-
lichen Wehden deı Bischöfe VOon Minden nıt den (irafen
Von Hoya hatte das Kloster und 15 Jahrhundert
stark ZU leiden nd VO  — den Abten des 15 Jahrhunderts
wırd oft berichtet dals S16 Klostergüteı versetizen mulsten,
„ VM Hungers und Kummers willen , den lıden
hebben “, W1e Abt Güntheır den Versatz-
briefen klagt Kıne Besserung trat erst CIN, als 1483 deı
erste Aht bürgerliıchen Standes (Krnst 1483—1492 eT7-

wählt wurde Damals verlielsen alle Konventualen nd
Laijienbrüdeı VO1 del das Kloster, und CS wurde CIM Sstatut
beschlossen dafs künftig eın Adeliger wiedel 1115 Kloste:r
aufgenommen werden sollte welches statut Molan
neuerte Obwohl as Kloster auch der Hildesheimer
Stiftsfehde 1519 schwer geschädigt wurde ettete 65 doch

grolisen Teil S|  Ee1INeSsS Besitzes un eC11N€eEI1 Macht die
Neuzeıt herüber

'T’rotz der Bemühungen Kalser Karl’'s das Kloster
der katholischen Kirche erhalten brach sich 1111 aute
des Jahrhunderts die Retormation auch hıer Bahn
W ar schon Anton Corvınus, der Reformator Von

Calenberg Göttingen als „lutherischer Bube‘*‘ AUS dem Klo-

OVOCFLr 11 (Hannoveı 860 und Mithoff 397 Kunstdenkmale
und Altertümer 1111 Hannoverschen “ Kürstt Calenberg (Hannover

12 132
1 Weıdemann Kösteı 4 f

W eidemann Köster
Statutum de nobilibus 11} (Clonventum NUuNqg uUahı reciplendiıs,

Statuta des Klosters®' (GGeschichte Nr D LO 1 Er “

Vgl W eidemann- M Oöster a
4) W eidemann- Köster

Über die Reformation Locecums und dıe dadurch herbeigeführter
merkwürdigen Rechtsverhältnısse des Klosters vgl Schuster,
„Skizzen ZUT Verfassungsgeschichte des Klosters Loccum“ in der eıt-
schriıft für Kirchenrecht A (1884), 33 f£ bes 42 ff
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ster Loccum verjagt finden seıt dem Jahre 1536 eue

Übertritte VO  P Mönchen ZUFF evangelischen Kirche Sta nd
allmählich INg das SAaANZC Kloster ZUuUr Reformatıon über.
]Dieser Übertritt erfolgte jedoch allmählich und ohne jeden
feierlichen oder kirchenrechtlichen Akt, dafs sich das Jahr
der Reformatıon für Loccum SAr nicht bestimmen iälst.
Nur soviel läfst sich feststellen , dafls dıe Reformation des
Klosters ınter dem bte han VIL (Wenger 1591— 15
als ıne vollendete T’hatsache erscheint denn ı11n Jahre
1593 verweıigerte das Kloster autf Anweısung der türstlichen
Kanzleı un der äte W olfenbüttel dıe Annahme der
(Citation ZU1N Provinzialkapitel der (listercıenser auf den
3 Oktober 1593 un dafls dieselbe durch völlig {rejen
Entschlufs der Mitglieder selbst herbeigeführt wurde. Allen
Visitationsversuchen und Reformationsbestrebungen der Her-

zÖge Calenberg hat sich as Kloster, gestütz aut seıne
Freibrielfe , STETIS widersetzt, un as Jus reformandı EeEVall-

gelischer FKürsten ıst ın eınem (+ebiete Nıe Geltung g-
kommen. Obwohl das K loster schon 1530 Zı den Her-
Z  Nn VON Calenberg in einem Schutzverhältnisse stand un
diese ihm gegenüber das JUuS advocatıae übten D un esS-
die Ansprüche des Bischots Minden treulich schützten,
haben die Herzöge das Sstiit nıe ZUF Reformatıon gvedrängt.
Der Reichsfreıheit Locecums machten reilich dıe Her-

ZO  e Vvon Braunschweig - Lüneburg bald eın Ende Bereıts
1543 redet Herzog Kır h u CGLG 88l eıner Urkunde
VO August * V OIl dem Abt Johann VO  ‚ Loceum alg

„ Vnsern Abtt‘“, und als 'nach Erich’s 158 Calenberg-

Wie unzuverlässig das Buch on W eidemann-Köster ıst, zeigt
sehr deutlich der Umstand, dafs che Verft. (loryinus 1546 das Kloster
raumen lassen, ın einem Jahre, WO C]“ schon längst Superintendent von

Calenberg folgen hierm unüberlegt der Angabe Stracke’'s.
2) Schuster
39 Original der Urkunde fehlt:;: Kopı1e ım schriftlichen Nachlasse

des Abtes Stracke iın der Klosterregistratur 1n einem Oktayvybande
Nr 33 (unter Kundebücher Nr 1m Repertorium bezeichnet als
„ Varla Vvom Abt Stracke Nr 9 S Die Bezeichnung
‚, Kaiserlich-Freies Stift * ist, nichtsdestowenıiger beibehalten

{  }
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Göttingen den Herzog ü us fıel , erschıen der letztere
1555 11 Julh persönlich ın Loceum und ErZWans die „ Erb-
vndt Landhuldigung “ versprach aber durch Urkunde VoO

2( Juh „gescheen nnd geben in Vnsrm Closter
Locken“ esSs be]l allen seıinen Rechten Dı erhalten und gewähr-
leistete ıhm insonderheıt anch die Religionsfreihelit und das
hergebrachte 17 Habit b Z& In ähnlicher W eıse haben alle
Landesherren g bıs auf Georg 558 (1763) durch besondere
Reversalıen des Klosters Rechte anerkannt. Unter diesen
IUmständen gestaltete sich d1e merkwürdıige un ohl eINZIS-
artıge Erscheinung, dafs das Kloster Loccum sich als ein

evangelisches Kloster erhielt. ıs bhıetet eine Analogie
Z den Gedanken, W1e S1e Luther in den Schmalkaldischen
Artikeln ; Art. LLL) ausgesprochen hat un doch eine
sehr eigentümliche. Man predigte ın Loceum die EV All-

gelische Liehre, stand auf lutherischer Seite un betrachtete
sich dabeı fortdauernd als C1 S DA welche nach
der Regel des BPenedikt leben mulsten. Das Bestreben,
che ejigene Selbständigkeit, den h 8 des
Klosters Z wahren, der Wunsch, ES A keinem Bruche
zwischen den noch katholischen und den schon evangelischen
Mönchen kommen ZAL Jassen, einem Bruche, der den elt-

Gegen dıese Huldigung protestierte das Domkapıtel in Mın-
den qls gEZCH eıNeE Beeinträchtigung seıner xzechte über das Kloster,
aber vergebens. Seit dem Dreifsigjährigen Krijege sınd die etzten

Beziehungen zwıschen dem Bischof VOoON Minden und em Kloster aD-
gebrochen, indem die hbte Zl 1Loccum auch den Mındener Ian d
ca nıcht mehr besuchten. Vgl. Weidemann-Köster 55

Original der Urkunde 1mMm LOoce. Archiv Nr 126 Vel
Hodenberg 545 Anm. W eidemann-Köster s y

Über en Besıtz des Kloster Loceum entstand gESZCN Ende
des 177 Jahrhunderts och eın Streit zwischen dem Herzog On

Braunschweig-Lüneburg nd dem Kurfürsten Branden-
burg als Kürsten Z Minden Vgl „An che Römisch-Kayserl. Maytt
Herrn Ernest Augusten Bischoffen ZU Ossnab. Hertzogen ZU Braun-
schweıg und Lüneburg Durchl. Duplie-Schreiben uft Seiner hur-
fürstl. Durchl. Di Brandenburg Iss Fürsten ZUu Vınden RE
Sechreiben Das (loster Lockumb betreffendt. Hanoier S Ja
NUATI 1688 ..
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ıchen Hürsten die beste Gelegenheit ZULX Säkularisierung des
Stiites gegeben haben würde, endlich die pietätsvolle Rück-
sicht auf dıe bisherıge Verbindung a1t dem (istercJ1enser-
orden bewogen möglichst schonender un vorsichtiger

Noch vıele Jahre hindurchAnderung de Bestehenden.
wurde der offizielie Verkehr mıiıt dem Cistercienserorden
aufrecht erhalten, unter der Leitung des letzteren die bte
ach kanonischen Kormen erwählt S, Jar och 11
Jahre 601 bevollmächtigt Abt (Stracke 600
bı  N 1629 den Abt 7i Hardershausen m Namen des
Kiosters Loccum dem Generalkapitel des Cistercienserordens
beizuwohnen. Unter demselben hbte aber verspricht auch

Herzog 1'\ 1 h E h in seinen Reversalien
161 dals Abt, Pr10r nd Konvent beıi der augsburgischen

doctrimae Juhi verharrenKonfession und dem Corpus
sollen

Die Anschauung, dafls Locecum auch als evangelisch-
lutherisches St1it ein wirkliches 1s S

und dessen Abt un Konventualen wirkliche Mönche seıen,
hat Izeiner deutlicher ausgesprochen als der Abt Gerhard

S®e1ine  A Ansıchten überW olter Molanus 722)
das evangelische Mönchtum gewinnen aber AaAuUus ZWeEl
Gründen eine allgememmnere Bedeutung, einmal weil WIr 1881
ihnen folgerichtige Konsequenzen des a t1ı s

Sy tı sehen dürfen, sodann weil Molan be1 en
ekannten Unionsversuchen zwischen der katholischen und

evangelischen Kirche autf der Wende des TE und 15 Jahr-

hund{erts  K eıne wichtige Rolle spielt.
Vgl échuster X 51 .

2 Geg Lockum A Nov 1613 (ım 1,06e6.
mann-Köster 158

Arch.). Vgl Weide-
Dals: man uch uf Seite Loccum beständig noch für

Cistereienserkloster hielt, zeigt folgender kleiner Umstand. 1658
schenkt &, 130 he, Abbas Veterıs Montias (Colon. dioec.) dem
A bt ‚„ Gerhardo ın Lucca Ord NTrı Cisterecjensis, Ejusque Re-

11210818 In Confrateral atftectus Mnemosynön, ad ejusdem Ordinıs e  nı

privılegla propugnanda *” das Menologium , Kegula , Constitutiones ei

Privilegia Ordinıs Cistereijens1s (Antwerpen 1630) In einem schön KC6-
bundenen Exemplare. 0CC 101 Hıst eel.
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Gerhard W olter Molanus ist geboren Hameln
” Oktober Novemb. NO stil.) 16329 studijerte in

Helmstädt T’heologıe (noch untfer Georg Calıxt) un Mathematik
un wurde ALı »  &J.  a Oktober 1659 ordenthecher Professor der
Mathematik in Rinteln. Neben diesem Lehramte erhielt B

1664 e1nNe au(serordentliche und nach erlangter theolog1ischer
Doktorwürde eine ordenthliche Professur der T’heologie. 1671
wurde er Professor prımarıus der T’heologie, un der and-
oraf VO1 Hessen, Wilhelm ernannte iıh 111 Konsistorial-
nd Kirchenrat. In demselben Jahre erwählte der Konvent

Locecum Molan, auf Veranlassung des miıt letzterem
verwandten Abtes h ZU Konventual;

September 1671 präsentierten Abt, Priıor und KOoN-
ent ıhn dem Herzoge Johann Frıedrich, un dieser
bestätigte durch Urkunde VO September 1671 dıe g\ -
troffene Wahl Im folgenden Jahre Oktober wurde
zwischen Abt Johann, Prior Cleve, zwel Konventualen un
dem Konventual Gerhard Molan ein Vertrag geschlossen,
Iaut dessen der Konvent sich verpflichtete, Molan ZU. Abht

wählen, falls Johann Friedrich, Wie vermufen , den
bisher dazu ins Auge gefalsten Generalsuperintendenten
Hardkenius nıcht bestätige, un Molan die Wahl anzunehmen
versprach. Da cdıie Vermutung sıch bestätigte wandten

1) Vl Jöcher, Gelehrten - Lexiıkon H: D84f. ; Wagen-
Naln Q ın der Allgemeınen Deutschen Biographie AAL, S61.;
Henke ın RE X‘I 1504 : Joh ST VO Eınem, [Das merck-
würdiıge Leben des (zrofsen un!: un diıe Aırche (Ottes Hochverdienten
Theologıi Gerhardı Wolteri Molanı GL6;5 Magdeburg 1754;

AÄAnt. 0  B Lebensbeschreibung aller Professorum 'Theol
nte u (Hannover I 297 B3 rı C  C Grundlage

einer hessischen (x+elehrten- und Schriftstellergeschichte (Kassel
103f. : Die Todesanzeige und kurzer Lieebenslauf Molan’s 1n

der „ Fortgesetzten Sammlung VO:  ] Alten und Neuen“ (1722); s 1016
2\ Kloster Registratur, Abbatia Nr. 10
3) Kloster Registratur, Abbatıa Nr. 10. Der Vertrag ist

versehen miıt dem Siege]l des Abtes, des Konrvents und Molan’s Privat-
sjegel. Der 'Titel ‚„ Koadjutor“" kommt in den Akten über Molan

VOTL.

4) Der Herzog verweıigerte die Bestätigung , weiıl Hardkenius
„uxoratus“‘ se1 Vgl Weidemann-Köster 8  s se1n Vor-
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sich Prior un Konvent Urz VOT dem ode des Abtes
Kotzebue Johann Friedrich, und dieser bestätigte durch
Urkunde VO Februar 167774 Molan ZU „ HUCCESSOF
Abbatıs“; nachdem Kotzebue Februar gestorben
W wurde Molan ohne nochmalige Urkunde des Herzogs
AL März 1677 als Abt des Klosters feierhlich eInN-
geführt Mit dieser ürde War die des Prımas nd ersten
Schatzrates der Calenbergischen Landstände verbunden. Be-
reıts Januar 1674 hatte Herzog Johann Friedrich
Molan ZU= Kirchenrat un Direktor der Kirchen des Her-

1988081 16583zogtumes Calenberg ach Hannover beruten
wurde erster Kirchenrat un Direktor des hannoverschen
Konsistoriums und alg 1705 das Fürstentum Lüneburg
durch den od VONL Georg W ıilhelm “ den Kurfürsten
Georg Ludwig hel, Direktor der Kirchen der SanNZCh (Jeist-
lichkeit ın allen kurfürstlich braunschweig - lüneburgischen
HFürstentümern. In dieser Stellung hat er hıs seınem
VTode September 1402 fast unumschränkt die Kirche
Hannovers regiert Berühmt Wr seine Bibliothek weilche

gänger dem Abt Kotzebue 3602 die Verheiratung gestattet,
87 ur Entschädigung erhjelt Hardkenius ıne ‚y ANNU: donatio **

VONI hlr und erhels ıhm das Kloster iıne Schuld VOoONn hlr.
Vgl L0oce. Archirv: . Hardkeniana **.

Weidemann-Köster R6 f.
2) Kloster Kegıstratur, Abbatıa Nr.

3) Nach dem on Justus (+esen1us, gest. September

Salfeld, Sammlung ZUT Geschichte des Königl. Kurfürstl.
onsistorn Hannover (Hannover 926 ff.

) ber Molan’s Thätigkeıit 1m Konsistorium vgl Spittler,
Geschichte des Kürstentums Hannover I} 209d£., Schlegel,
Kirchen- und Reformationsgeschichte on Norddeutschland (Hannover

IIT, 343 ff. . “

Die Bibliothek Molan’s ist; der Kgl ıbl Z Hannover
einverleibt. Kın Katalog derselben ıst VO.  b Böhmer herausgegeben
“ Biblioth Gerardına Catalogus librorum seleetissı-

1n mnı ere doetrinae CNETIC, Q UOS 1 studı10 ne'!  C m1ınorı
sumpfu collegit Gerardus Wolterus Molanus, Abbas Lucecensıs.
17929 ın 80
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übel I'hale] SCciHNE Münzsammlung weiche 66 000
'Thaleı WEeIT geschätzt wurde und C1IH Naturalienkabinett
Den Faungang 71 diesen Sammlungen welche sich S:  2e1L

Hause auf em Loccumer oie Tı Hannover befanden ziertie
die UÜberschriuit Fruectus SaNCIl coelibatus“

Als Theologe steht Molanus durchaus aut dem Boden
deı Anschauungen 46 orofsen Lieehreı t)
Die calixtinischen ideen jat iM während I} 1;6-

undbens vertrefien, sC1L116 Landeskirche nach iıhnen regıert
SC1MN Glaubensbekenntnis und Testament weilches ihn besser
und treffender als alles andere charakterisıert beoinnt mıt
Ner ausführlichen Darlegung SC111L61 calixtinıschen Ansichten
nd spricht wiederholt W ünsche 11 den Kirchenfrieden
AL „Jch z5ann ierner heilst es A, I9 NEeE1iNel Avan-
tage anführen, dafls ich VON Jugend auf Can friediertiges Ge-
müt absonderlich auch 11l Keligionssachen kein Sehismatıeum
INSCHILUNG , vielmehr 116 starke Neigung jederzeit gehabt
den Kirchenfrjieden nach Möglichkeit Zı beifördern“ Durch
Cc1INC Teilnahme AL den mannigfachen Unionsversuchen 1aft
denn auch Molan weit über dıe (Grenzen E1I1NCS CHh

Zusammen mıtVaterlandes hinaus Bedeutung SCWONNCH
Leibniz, dem er 11 Freundschaftt verbunden War,
hat AL der Vereinigung der reformıerten und lutherischen

Vgl Köhler, Münzbelustigungen IX 49{r Uffenbach
Reisebeschreibung durch Nıedersachsen Holland und Fngland (Ulm
und Memmingen 49 und Numophylacıum Molano
BoehmerJ1anum © r+erardo oltero Molano, lıber1ı atque 1111-

peralıs eoenobi Lueccensıs Abbate CONqUISILUM, post-
modum ® Ö6 Justo+ Christophoro Boehmero et 1DSO0 Luccens!] A’H:
bate adauctum, ab Joh rıd Borchmann eCcı et. senat eivıl
CelHlens duec Luneb 111 classes deserıiptum CUT12 Cellens] aUCt10N1S
mMOTE vendendum Mayı die tert.14 et consequentibus 1783 Cellis 7R
1.

2 N ınem 1D I:
Abgedruckt beı on Einem 39 {t. und sStrıeder IA

108 — 1534, beı Kiınem jedoch ungeHAaUu und unvollständig, vgl
„ Fortgesetzte Sammlung * 1738 O31

4 VyONnNM Eınem DÜFE Strıeder 1a
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Kıirche gearbeitet un mehrere Schriften diesem Ziwecke
vertalflst VON welchen folgende NENNEN können

1) mıt 1Lie1 b nız die „ Naa ad pacem **
11 &b Aufsatz, angeführt bei e] Kirchen-
ınd Keformationsgeschichte 111 393f

Von Molan allein ist e1inNn „ Vorschlag , auf Wa Art
die Protestirende unfer sıch selbst dermafsen vergleichen,
dafs e1INn S} genannter Lutheraner E  ‚Zum Reformirten und
eın Reformirter Lutherischen Altar ohn Anstofs treten,
miıthin beyden Kirchen un! (+emeinen eEiINe Heerde un!
3881 Schaffstall hinwieder gemacht werden könne“ cihert
Molan Testament be] VODN Eınem 59{1 und bei Strıe-
der 144 Vgl Schlegel ef.G 85 3924

1706 VOonNn Molan und Leibniz „ Unpartheyisches
Urteil VON dem Nutzen, welchen die Kvangelisch Lutherischen
Aus deı Kirchen Vereinigung mıiıt denen Reformirten GT-
warten haben, auf hohen Betfehl abgefalfsten ath-
schlag geäulsert “. (+e dr I der 27 FWFortgesetzten amm-
lung“ 12 941 ff. Nach Strıeder 141 soll

(0 dem Herzog Er ugXus überreicht eın Der-
selbe Wl abeı bereits 1698 gestorben Schlegel
111 9° seftfzt ebenftfalls untfer die kKeglerung Ernst
August S, abeı die NEUNZISZET Jahre Es gehört aber VeI-

mutlich 111 das Jahı 14740 enn einma|l spricht sıch Molan
hıer jede Union mıiıt den Reformierten AauS , sodann
nenn sich „ Direktoin der Kirchen Kurfürstentume
Braunschweig Lüneburg‘“, welchen 'Titel erst 1705 erhielt

Schlegel 111 »99 f 395 ff Schlegel Airchen-
geschichte des Jahrhunderts IL Hering, (+e-
schichte der kirchl Unionsversuche I1 (1838) Hering, Neue Bei-
T ur Geschichte der reformierten Kirche Preuflsen 41 (1787);
Kuno Yıscher, (+eschichte der NeuereEnN Philosophie II Aufi
(1867), 259 ff Viele der Streitschriften dieser Sache stehen

bes der werdenden „ Unschuldigen Nachrichten *
ihnen rezensıjıert Vgl noch Catalogus dereı Unionsschriften, der
vollständige Nachricht VO'  m allen bisher gecn der vorgeschlagenen Ver-

der evangelisch -lutherischen und reformierten Kirchen her-
ausgegebenen Streitschriften, 111

Zeitschr. K.-G. A Z{

-  E

ba .
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(nach dem VO  — Herzog Georg Wilheilim August
1 endlich sind dıese Verhandlungen durch das Reskript
des Kurfürsten Georg Ludwig 4 Leibniz VO No-
vember abgebrochen. Möglicherweıse ctehft, dieses

Reskrıpt 11 Zusammenhange mıt dem abgegebenen „ Ur-
teil b

Wichtiger als diıese ergebnislosen Bemühungen sind die

Verhandlungen, welche Leibnız un olan Z Zwecke der

Unıon m ıt der :!Yatholischen Kirche geführt haben
Beı dıesen Unionsversuchen , welche seıit dem Jahre 1661

Bischof 0yas de Spinola “ 711 erstenmal 1n

Hannover, GF unfmal SEWESCH ist) bis seINEmM ode

16955 ferner Se1IN Nachfolger auf dem Bischofsstuhle
Wienerisch - Neustadt , der raft VO Buchheım un:
Bossueit bel Hürsten und Theologen mit Elııter un wech-

selnden Erfolgen betrieben spielt ın Hannover 6 har
Molanus iıne SaNZ bedeutende Rolle Es machte SIC.  h
hıer die alte , nıemals völlig abgebrochene Beziehung des

Klosters Loccum ZUL römischen Kirche geltend. Herzog
Johann Friedrich versuchte SOSAaT seinen Abt ZUr römischen
Kirche herüberzuziehen, indem CL ihm unter Anbıetung eiINeEesS

Schlegel, u. Ref.G HSE S26° das Reskript ist, daselbs(_;
abgedruckt ın Beilage AA 699 f.

2) Vgl „ Des Neustädtischen Bischoffs Unions- Vorschläge, publı-
cıret ın dessen Buch Conecordia Christjana CIrca puncta prımcıpalıa

683 690 *‘ in den ,, Unschuldıigen Nachriehten ® 1{13, 749 {ff.

und 15 Calixt’s Briet von des Bischofs on na Union “&

319
3) u:€ euvres posthumes . Amsterdam-Parıs K{993 C

rıng, Neue Beiträge 1, S 359f Hering, Unionsversuche
H, bes s J4R Schlegel; KG des Jahrhunderts L, Abschn. 2

(1784), 915 Schlegel, Ref.  {-  N 4, 29318 ; Hoeck,
Anton Ulrich und Klisabeth Christine ONn Braunschweig - Lüneburg-
W olfenbüttel (Wolfenbüttel 1845), s 66
11, 1 9 Guhrauer, G(Gottfr. Wiılh. Frh VO'  — Leibniz I7 Werke
Von Leibniz (ed Onno Klopp) u. Ir (hauptsächlich Brıeftfe
enthaltend). Die en befinden sıch auf der Kgl Bibliothek und

ım Kgl Archiv Hannorver. Vgl noch VO Rommel, Leibniz
und Landgraf Ernst VO)  —_ Hessen-Rheinfels. Kin ungedruckter Brief-
wechsel, Frankfurt 1847
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reichen Gehailtes und 1165 Geschenkes VO  e} 100 000 Thaler
ZU. Nachfolger des apostolischen Vikars für Norddeutsch-
äand des Bischoits Maceıoniı (gest 1676) machen ollte
uf diese Unionsverhandlungen näher einzugehen , ist ıer
nıcht de1ı Ort W11 INDUSSeN Uuns begnügen, die Schriften Mo-
lan in dieser Sache SOWEeIlTt e unS möglich ist. &.

utühr
16893 März U, Hannover , Articuli Unıjonis Ver-

falst VOl Molan und dem Hofprediger Barchausen, au
druckt den „ Unschuldigen Nachrichten “ 1703, 5741.

68 März Hannover, VOoR denselben Verfassern
unterzeichnet Methodus reducendae ONIS Kceclesiasticae
inter Romanenses et Protestantes speclalı mandato T1N-

U Dni, Dnı Kirnesti Augusti KFipiscopi Osnabr ef
Bruns eft Luneb Duecis Dn sl} clementissimı duobus
SeTreEN Celsitudinis SLULae T’heologis CONscr1ıpta le el 3

un ım tolgend Boven geben diese Schrift autf Para-
graphen zn Kıs befindet sich jedoch 111} Locecumer An
chıiv 1 KExemplar derselben aut Folioseiten VONn

Molan ejgenhändıe geschrieben welches Paragraphen
hat Ks räg” den obigen 'Tıitel und das Motto 2 Kor 8 :
Non quidquam econtra verıtftatem sed Pro verıfate,

C111 (Ätat A1US Hıilarıus Speciosum quidem
nomen est et pulchra est OPINIO unıtatıs sed qU1s

Vgl Molan Aufserungen darüber VO 110 bei Schlegel
Ref.G 111 265 Anm AuUuSs Molan Kxplicationes ul  9

Q UaC E epıstola a‚ Augustanae Confessionis q Sere-
S Brunsvicensium eft, Lüneburgensium ominum Antonium
Ulrneum perserı1pfa, sub NSUra vOocarıt Doectissimus quıidam Ca-
tholicae ececles1ae T’heologus. Hannoverae Mart 1710 Vgl
Molan’s Lestament bei VO EKınem 36; über den Vikarnat
sıeche MejJer, Propaganda IL, 248

2) k 11 olt Commerecium hlitterarıum elarorum
VITOTUM, 11 320 Sqq (Ich habe das uch nıcht erhalten den
Abdruck 1s0O nıcht vergleichen können.)

3) ef. von Norddeutschland 111 302
4) „KRom und Hannover“ der Zeitschrift für hıstorıische heo-

logie, Jahrg 249
Die Akten „ Unionsverhandlungen “

A{ *
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ambigat ea solam unıtam ececles1iane PAaCcCcHhl Ess&se QUAC
OChristı est.

683 Kegulae Christianorum Keele-
s]1astıcam reUuNııO0ONEIMN tam cerıptura , q Ua ab
unıversalı KEeclesia &, Augustana (l\ontessione praescr1ıptae,

nonnullis 115QUC professoribus zel0 collectae,
cuncforumque Christianorum correct]onı plefatı subjectae
Diese Schrift erschien 1691 Druck und 1st auch iran-
zösisch und ungarisch bearbeitet ach Foucher de

eıl } soll Sp <<  anl S1e allein verfalst haben nach dem

Herausgeber der 27 Qeuvres Posthumes 5 VO  b Bossuet ist S16 das
DerselbeResultat der Verhandlung Spinola’s miıt Molan

bezijeht den Briet Bossuets Madame de Brınon VO

29 September 1691 und andere Stellen Leibniz Brieten
auf diese Regulae welchen auch andere „ Theologiens
Protestans d’Hanovre*‘ gearbeitet haben sollen Die meısfen
dieser Briefe werden sich jedoch auf Molan ‚„ Cogıtationes
privatae b beziehen.

1684 Molanı Solutio problematıs de possibilitate
TEeEUN10NIS un Homana ececles1a et respONSIO a opnnones
aulae ®ax0onNıCAae Diese Schrift bezieht sich auf dıe Unter-
handlungen A  ( ( S Aun Sächsischen ote S1e 1st wahr-
scheinlich WEeNN auch NUr Teile erhalten

Danach hatteKonzepte Molan’s VON WFolioseıten ®
der Kurtürst V O1 Sachsen dıe sämtlichen Herzöge VO  —

Hiları Pıctavorum Kpıscopı CONLra T1ANOS vel Auxentium
ed CampanusMediolacensem Laber (Hıların quotquot extant P  9

| Parısus 1652|, 346) Molan citıert Tre1l nd nennt qals Fundstelle
Hıları de econcıhus |de Synodis adıv Arijanos|

2) Gedruckt brı Bossuet } 4—13; cıe französische Über:
setzung (Regles touchant Ia generale des chretiens) 1  SE

Qeuvres de Leibniz (Parıis Preface, (Die
ersten beiden Bände enthalten en leibnizischen Briefwechsel inbezug
Auf Reunionsverhandlungen. )

4) %. Preface IX vgl Bogen
d) a U 3358 Vgl Bogen a. 266 £.
6) a. a. 0O. 5 18 Anm

Citiert bei Schlegel 111 308 Anm weicher
sie In den Akten nıcht vorgefunden hat.

8) Loccumer Archır „ Unionsverhandlungen
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Braunschweig-Lüneburg „Unterm dato dreizden den SA anu
1684 * eine Nachricht über diese Unionsverhandlungen DC-
schickt und der Herzog Ernst August se1NeEe Theologen ZU

Bericht arüber aufgefordert.
69 5 Nor Dec.,, Hannover, Cogıtationes prı-

vatlt De Methodo reun1ı0n1s Ececlesiae Protestantium Cu Ke-
clesia Romano-Catholica T’heologzo quodam Augustanae Con-
fessionı sincere addieto, cıtra CHU1USVIS praejudicium, ın cartam
conjectae, Superiorum CONSCHSU, prıvatım CON1MUNI-
Catae Ilustrissimo C Reverendissimo Jacobo Be-
nignNO Meldensi Kpiscopo longe d1@n18S1mo, Praelato
NO.  b MıINUS eruditionis QUuam moderationis laude CONSPICUO,
hac fine ut 1n timore Dei examınentur, publıeci autem Jurıs
nondum Hiant Diese Schrift Molan’s ist höchst wahr-
scheinlich dıeselbe, weiche ın einem estamente meınt,

er sagt habe „ eınen ohnmasgeblichen Vorschlag
AUSSESONNECN , w1e 11nnn SOSar mıt der Römischen Kirchen
aalva conscıentla, salva verıtate, salva utrıusque partıs Doeto-
ru exıstımatıone , salvis denıque utrıusque Ececlesiae prın-
CIPNS hypothesibus sich vergleichen und die ärgerliche
Trennung wenıgstens in der occidentalischen und lateinischen
Kirche aufheben könne ““ Das hat unNns:! Firachtens Bo-

zutreffend nachgewlesen während ON Eın
für eine besondere Schriüft o] Z hält und ck Cn

tür eiINn och erwähnendes Bedenken Molan’s Von

698 erklärt. Miıt Recht Sa Leibniz in einem Briefe
Bossuet VO Januar VOon diesen „ Cogitationes pr1-
vatae *‘: „ UB 4, alt P  1C1 de tres-grands Pas P satıisfaire
ce qu' on Juge dü la charite A& L amour de Ia paıx.
€)ny_ s’elsi_: approché des bords de Ia r1vıere de Bidassoa, p

Abgedruckt bei Bossuet 1, Si— 703: franz.
Übersetzung E  3 Von Bossuet vgl 381 „Je
demande pardon M LA Molanus de Ia lıberte , qUe j al prise
d’abreger un PCU SOn Kerit.*‘

E  ET YVYO Eınem {}
3) 083 ft
4) s 2 ebenso Jöcher, G(Gelehrten-Lexikon IM 58.:  H

Anecdota Historico - ecelesiastica novantiqua (Braunschweig
3 w Anm
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passcr jour ans V’ile de la (lonference“‘ W ıe aber
diese orte Leibnızens verstanden se1n wollen zeigt das
Urteil des Herausgebers Bossuet’s ber olan’s Schrıitt S  L
[Molan] faıt de S] yrands DAas eIs 1a reunı10N, qu on est tonne

qu'l n  aıt Pas faıt le dernier ; &, NOUS deplorons le SOTrt de

Scavant, dont les lumıeres et Ia candeur etojent ad-

mirables, &, quı pourtan tut retenu dans le schisme Dal des
prejuges facıles dıssıper, S1 Ia conversion S  O> desendu Jes
raısonnemens humaıns & on des de Ia Grace! 66 9

169  a  9  [} Summa Controversiae de KEucharistia inter

quosdam KReligx10s0s el |nempe Molanum | Der Heraus-

geber Bossuet’s vermutet, da{fs die „ Religi081“ die Kapuziner
1n Hannover sejen, VOTL allem Deniıs. Kr fügt
hinzu: „On reconnait dans ceft Kerıt le caractere de mode-
ratıon V’esprit de eonciliation de V”’Abbe de Lokkum, Q uı
faıt fOous sCcx efforts POUL rapprocher ia doectrine des Kelises
Protestantes de Ia (jontession d’Ausbourg, de Ia }Ho1 de

ber entweder können diese KRelig1081l’Eglise Catholique.“
nicht die Kapuziner sein , welche bdld nach der TVTotente:er
für Herzog Johann Friedrich ges 18 Dezember 76 dıe
Stadt Hannover verhelsen oder die „ Summa ** ıst rüher
vertaflst nd erst 1692 ın ıe Hände RBossuet’s gelangt.

Au{t M olan's ‚„ Cogıtationes prıyatae ** antwortete Bossuet
mıiıt einer Schrift: nDe scr1pto C titulus Cogıtationes pr1-
vatigae cet. Episcopı Meidensıs sententı1a ** (Meldıs, mensıbus

Aprili, Maio, Junio Julio MDCXUCH) I)hese Ab-

handlung ist 1701 Von Bossnet auf Verlangen (lemens’ A Gß

L Bossuet 354
Preface P ZD  ız

37  3  } 5455. vgl 544
Schlegel ILL, 27GT: vgl Beilage XIX,

695 ff. ater Deniıs, (Jardıan der Kapuziıner, SINg nach Hıldes-
heim vgl den Brief Leibnızens Bossuet, Julı:

„ Veuvres Posthumes *, 3771
Gedruckt in ossuet's „ Oeuvres Postfiumes 101-——) 5

vgl Preface- p. IX sqaq. Die französısche Übersetzung 185

bis 249 ist, VO'!  —s Bossuet (a - 381 ‚, Mals tout ecela est. tourne

plus eOuUurTrt ans l’eerit Francois “*).
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nochmals umgearbeitet unfeı dem Titel 27 De professo1 LDUS
Confessionis Augustanae ad repetendam unıtatem Catholieam
-disponendis C4

3 erst erfolgte die Replik ola auf Bossuet’s
Kritik —Ihr Litel autete: „Kxplicatıo ulterior Me-
thodi;i LT’eCURN1LONIS Kcclesiasticae, OCC4AS101E6E COTUHInN instituta, QUa«C
Ilustrissimo Reverendissimo Jacobo Ben1gno _pISCOpO
Meldensi moderate 1017 ILINUS IN erudıite ad eamdem
annotare placuit C£

Diese Schrift %. 1 S, aut weilche s ei nıcht WIO-

der geantwortet hat, gelangte ers 1694 und Wäar Zı  -

nächst stückweise An den Bischof ® 15636812 sandte
iıhm den 27 Prologus 6i den Abschnitt 27 De concılhus O0e

11l SC SPECIE de Conciıilio Iridentino“‘ un
den 37 Kpllogus 6 Zugleich machte G1 iıh mı1ıt GCIHGE NEUEN

Schritft des Abtes U Loceum bekannt mM1 der „Lıquli-
datıon deı Kontroversen“

An diesem Werke hnatte Molan auı Veranlassung
des Kaisers Leopold vearbeıtet behandelte eifwa ünfzıg

Gedruckt 8 D 1 —DU vgl 25()
2) Gedruckt (unvollständig!) »99 314 Die franz

UÜbersetzung A 319 —335) ist On dem Kditor, vgl ‚„ Avertisse-
ment Liecteur Das Werk schlielst (S 314) 39 Deo gratias
Seri1b! coeptum C il ü C:} tempore Quadra-
ges1malı utcumque absolutum Hebdomada Sancta pridie Festi
Paschatis, salutis VeTO an 1693 quando a.d Vesperam, e BrevJjarıo
sanct. 10Sfrı Ordiniıs Cistereclensi1s, hune InOoOdum OTAatfur Spiritum

Revisum deinceps D I}noDb1s. Domine, Tu42€ charıtatis infunde etfe
nNnOV  C, Bibliotheca e&  &5 nonnullis loe1is auctum quıbus-
dam etiam eorrectum Kı$ Junio Deseriptum MENSC Julio ad
finem perductum Calendis August! M  {

35 Brief Von Leıbni1z A Bossuet 17 Juli 1694
4453

Nur Qhiese Stücke der „ Kxplicatıo ulteriı0r S1IN!  d 111 den
7 euvyres Posthumes gedruckt Die Auerkennung des 'Trıdentiner
Konzils bildete 1ne€e Hauptkontroverse il den Verhandlungen zwischen
Leibniz und Bossuet, vgl den Brijefwechsel &“ und Kuno
ıscher a ”BUOft Bogen

9) Vgl Kxplicatio ulterıor, Prologus 111 Bossuet euvres
Posthumes 01
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Kontroverspunkte zwıischen deı katholischen und EVaNnZE-
ıschen Kirche Diese werden ausgeglichen, indem behauptet

Dreiıwird S1C 1Ur „verbales“, nıcht aber „reales“
VOoONn iıhnen sandte Leıbniz Bossuet S1e sind den
Qeuvres Posthumes als Anhang ZU.  a „ Kxplicatio ulterior
ıhrem Inhalte ach angegeben mehr scheint Bossuet nıcht
erhalten haben, da sich NUur diese dreı SC1INELL ach-
lasse fanden Ziwanzıg derselben schickte Molan den
Kaiser diese un:! dıe drıtte Dekade stehen 111 dem Aufsatze,
welchen Molan und Leibniz Jahre 698 August

Dieser Entwurt 1st. Vvon Mo-vertalst haben
lan autf Befehl des Kurfürsten eorg Ludwig ausgearbeitet
un! von Leibniz mitunterzeichnet

In dieser Schriıftt wurden VO:  — den ausgeglichenen
Kontroversen DUr dreilsig und anscheinend 1Ur nach ihrem

T1 angegeben, 1Ur als Probe (echantillon W 16

Leibniz dem Briefe VO Jul: 1694 Sag dessen, wWas

Man VO  } ihnen erwartien hat Vollständıe gedruckt sind
s]ıe unNnseTeSs ]ssens nırgends Die „ Liquidation “ 1St dasselbe
Werk welches VO Eın alg Manuskript vorhanden
unter dem 'Titel „Methodus eXposıtorıa CONIrO-
VeErsS11s CUu Pontıfiec11s“ anführt und VONN welchem 61

zwölf Capıta mehr hat er nıcht gesehen ihrem In-
halt nach angiebt. Das vollständıge Manuskrıipt der

fünizıg Kontroversen wırd sıch wahrscheinlich unter-
den en der Unionsverhandlungen beiinden

den Brief VO  — Leibnız VOIN 19 JuhVgl
443

A 336 vgl 3335 Anm,, S1@e als „fort Jongues
un Latın ur obsecur“ bezeichnet werden.

Er steht 1 den Anecdota (0)81 Wınckleı 219{1 unter
em 'Titel Ziween weıiland berühmter Gelehrten nemlıch des Herrn
Abts ZzZu Lockum Gerhard Waolter Molanus, und des Herrn Baron
von Leibnitz, Bedenken über dıe Vereini:gung deı Römisch-
Catholiıischen und Protestantıschen Relıgıon VO Jahr
1698,** Die TE Dekaden der „ Liquidation “ stehen - 3907-—334

4) 93 ff vgl Strjieder 143 f Vgl Joh Fabri-
1US$ Consideratıio cONnNtrovers1ıarum Pontifiels et Re-
form 110
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Irotz der grofisen Zugeständnisse , welche 112  n Von pro-
testantıscher Seite der römischen Kirche machte Molan
nannte tast alle Kontroversen , selbst die ber die Recht-
fertigung, Messe , Sakramente ei6e., „ NN reales sed Ver-

bales “ zerschlugen sich die Unionsverhandlungen ,
deren Förderung Leıbniz 1m Jahre 1700 nach Wıen
gereıst W ar Mehr und mehr erkannte 14  —; autf beiden
Seiten, dals 11a  D sich doch terner stand , qls Han anfangs
geglaubt Man hat den Grund des allmählichen
Aufhörens der Verhandlungen überwiegend in den polıitischen
Rücksichten gesucht, ın der Aussicht des Hauses Hannover
auf die T’hronfolge ın Fingland and ın der Opposition T
wıg DA dıe Union, als em Zwecke der deutschen
Kinigung dıenend &e wichtiger WAar, dafs beide Teile, je mehr
SiIE ın die €  }  nterschiede der beiden Kirchen eindrangen, um

mehr VON der Unausführbarkeit ihrer Vereinigung über-
zeugt wurden. Freilich bei Molan Wr keine klare
Krkenntnis VON der Unvereinbarkeit des protestantischen un
römischen Lehrsystemes, sondern vielmehr ıin instinktives
Gefühl, welches ihm der Union abgenelgt machte. H7 selbst
behauptet mıt welchem Rechte bleibt dahingestellt
ıhn habe der W ıderruf des KEdiktes VON Nantes un dıe
Verfolgung der Protestanten In der „ Kvangelischen kelgion
mehr befestigkt, qals alle der unsrıgen un Reformirten heo-
logen wıder die Päpstlichen Irrthümer, Misbräuche publi-
ecjerte und mır gelesene Scrıpta polemica “ Wıe diese
„ Befestigung “ verstehen ist, zeıgt die Kolle, welche \
Ian In der berüchtigten Heiratsangelegenheit der Enkelin
Herzogs LO h Von Braunschweig W oltenbüttel,
EKElisabeth Christine, mıiıt Karl! 111 Spanıen spielt
Unter vielen anderen Männern wurde auch Molan
Herzoge Anton Ulrich einem (zutachten über die Kon-

Vgl den Briefwechsel zwıschen Leibnız und Bossuet ın
den Qeuvres Posthumes

2) So auch K Fischer ”B7f.
3) von Einem 36f.

Vgl Hoeck bes. S 111 f vg! Yhf.
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Kır erteilte es ALversion der Prinzessin auigefordert.

16 November 1705 Hannover *. Er erklärt 1er
die V ereinigung miıt Rom immer och tür möglıch, da ‚„„die
päpstliche Kirche eXceptä tamen ecommunı]jone SuL una , 1n

Mander Liehre lange nıcht schlim SCY , AIl  ) ın eultu *.
könne auch in der römischen Kırche selıg werden, aber es

dürte keın Protestant die rkan evangelische Wahrheıt
verlassen. W er e doch thue, der sündıge ‚„ unwiedersprech-
ich conira sc1entiam rectam *. Kıtwas Derartiges SEe1 beı
der Prinzessin nıcht Lı ‚„ praesumıren c vielmehr anzunehmen,
„ waß hıranter Vorgangen oder vorgehen müchte, rühre her
nıcht econscient]a rectia ed dubıla, weilche ın haesıtatione
intellecetus inter Uutramqu: partem eontradietionıs bestehet“‘.
Ks wird daher dıe Hrage, ob jemand sündıge, der 2AUS

zweıtfelndem (+ewı1issen eLwWwas thue oder unterlasse nach Röm

1 b beantwortet un ar in bejahendem Sinne.
Der Herzog nahm das Gutachten Molan’s mit (+leichmut
auf, nd 1n der T’hat eINE schwächliche und verklausulierte
Schritt 4 welche mehr aut des Verfassers Hoftähigkeit, alg
aut seıinen Zeugenmut ur die evangelische W ahrheiıt schheisen
älst, konnte keinen Eindruck aut einen Anton Ulrich machen.
Der Übertritt der Prinzessin machte 1 SAaNZEN protestan-
tischen Deutschland, Ja in Frankreich, Holland und England
das gewaltigste Autfsehen weibst das Volk, I welches

S Kr beginn£ mıt den W orten: 53 gyratiosıssıme quaesita,
ea, Qqua par est , subjeectione humıilıtate eT, reverent]4, econscijentlJae

conformıter , respondeo, SDC votısque OmMnN1DUS PraesumenNs,
tam ONO a3.N1MO dieuntur, SEQquU1US acceptum haud 151.  +. Vollständıg
gedruckt 1n der „ Fortgesetzten Sammlung *‘ 556-— 563 D1IS
auf dıe Belegstelien, Von denen DUr eıne ÖOn Joh ()ameron gegeben
ıst. Hoeck &, giebt CS nach einer (unvollständigen)
Handschrift des Fabrieiüs. Unter alten Loccumer Akten habe ıch
das Manuskript Molan’s wieder aufgefunden. Das (+xutachten steht
auf d Folioseıuten , dem dreiıizehn Belegstellen AUS (x+rotius, Georg
Calixtus, Luec ()sj]iander s angefügt sind , welche sıch alle auf

(Loce Archı V *dıe Erklärung VvVon KOöm IV 23 b beziehen.
„ Unionsverhandlungen u)

2  N  SE  Vgl dıie treitfende Erörterung beı Hoeck
3) Vgl Hoeck 129 ff Vgl noch dıe Schriften , dıe
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Man sich bei allen Unionsverhandlungen Sal nıcht QC-
kümmert hatte, geriet In Bewegung. Der Professor Wabrıi-
CIUNS 1n Helmstädt, der Hauptschuldige in der Konvers10ons-
angelegenheit mulste 1709 seine Entlassung nehmen ; allen
weıteren Unionsversuchen WarLr der Boden entzogen.

Um Z erklären, W1e S möglich ist, dafls M o-
lan sich mıt Verläugnung der protestantischen Grundsätze

tief in die Unionsverhandlungen hat einlassen zönnen
hat Man ihm ohl einen gewIssen Hochmut vorgeworifen
und behauptet, 6r habe sich ‚, 11UL Tı 1n der Würde
un der Macht eines Kirchenfürsten gedacht“ Was das
erstere anbelangt, ist Molan allerdings VO.  b Hochmut
uınd Bıitelkeit nıcht i{reizusprechen Das jetztere ist. daraus
gefolgert, dails 1: sich steifs „‚ Gerardus Abbas Luccensıs.“
oder ?)G hberı et imperlalis Coenobhi Lucecensıs Abbas‘“
zeichnete. Dieses haben aDer alle seINE protestantischen
Vorgänger und Nachtfolger gethan. Die (Gründe fÜür M O-
lan  ?  S Nachgiebigkeit liegen tieter : in seinen theologischen
AÄAnschauungen, W1e G1E auf dem Grunde der kalixtinischen
T’heologie erwachsen &SüiNd. Ir können diese hıer . nach
eijner Seite hın, aber einer sehr wichtigen WIT möchten
fast entscheidenden seıte verfolgen , welche in De-
ziehung steht D qeiINeEer Stellung a{S V () OCCUHN).
Es stehen S Aa uUus dem Loccumer Archive eıne Reihe

h 2 Kirchengeschichte des Jahrhunderts 1, eiıtiert
werden und Saltfeld un Trefurt, Beiträge des Kirchen - und
Schulwesens. Band, Heft 1808), 102

Der Herausgebe: VO.  } Oossuet’s eCeUuUVvVres Posthumes erteilt ihm
17 Vergleich ZU Lieihniz öfter das höchste 1Lob; nenn ıhn N

„ tOUJOUTS equıtable , tOounJours modere * Preface X 111 vgl 514
Anm.

So Hoeck o
Wiıe hochmütig vornehm urteıut Cr ber dıe Pietisten aD, vgl

"Tholuck, Vorgeschichte des Rationalısmus (Berlin 1861 £.) 1L, Z
Was jler über die Helmstädter Theologen gEesagTt wird,

dafs Erudition, Weltförmigkeıit un: Serviılıtät der Gesinnung s1e cha-
rakterisiere , f auch ın hohem Maise Molan. Als Mönch‘“
ist, e uüber das „ Volk ® WEn auch gerade meht über dıe Welt hoch
erhaben.
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Akten zugebote, welche e]ınen sehr deutlichen Kinbliek
1n Molan’s Anschauungen Ol evangelischem Kloster-

gestatten. Kıs legt ıne Anzahl VOI Brijefen VOr,
welche Molan in Anlals der Frwählung nd Fainführung
HeUuer Konventualen geschrieben hat, dazu Konzepte VONL

Reden Molan’s, welche ÖT bei solchen Gelegenheıiten hielt
un endlich ausführliche Vorschrıtten ber den Verlauf der
Feier selbst. Die Briefe und Reden sind un wichtiger,
qls cie FKınführungsfeier ın Locecum eınen durchaus 1N -
te Charakter rag Wır haben demnach dıe Gewähr,
dafs sich Molan ıer deutlich und klar über seine An-
schauungen ausgesprochen hat, q |s GTr Aieses überhaupt thun
konnte, ohne bei den Mitgliedern des Konvents Anstofs Z

SrTESECN. Wir werden ın dem Folgenden Molan möglichst
mıt. seınen eıgenen W orten reden lassen , s en SaNZ
authentisches Bild VO  — seınen Anschauungen 7i gewıinnen.
Diese erkennt 1024  b deutlich AU:  MN eiınen Brieien, welche Molan
bei Gelegenheit der KErwählung ha 11 IJ 6 te
Konventual iın Loceum ImM Jahre 1651 geschrieben hat

Am August 1651 schreibt Molan VOonNn Hannover
den Professor Davıd Pestel in Rinteln eiınen höchst
ınteressanten Briet über die Aufnahme seines Sohnes ( -

Ins Kloster. Jamıt letzterer wıssen möÖöge, „ WOorın
eigentlich se1ne funectiones und (Aebührnils dieses Ortels be-
stehe ““, heılst Pes daselbst, 3, S50 diene darauf vorgängıg 7i

nöhtiger nachricht, dass erstlich NSer Leben nıcht ın Müssig-
SaNs , sondern 1n täglıcher gottseliger Arbeit, nemlıch 1n
studiren, singen, beten, lesen vndt Predigen bestehe , WOZUu

WIr VNOS vm b desto mehr verpflichtet erachten, weil V1IISETIEC

Einkünffte lauter geistliche, VO  m} ftrommen Lieuten geschenckte
oder SermN V orfahren dem Überschuss solcher do-
natıonen verkauffte güter sein , die nach aussweisung der
darüber sprechenden vielfältigen doeumenten mehrentheils
S titulo Klemosynarum dem Closter zugewandt worden, vndt
WIr dannenhero ViSS schuldıg erachten d 31

Vgl „Acta Klectionem , Praesentationem et Introduetionem
Dn Johannis Pestelı) Coneernentia 1681 “ (Locc Archiv).
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OChristiı im Schweıiss NSEIS Angesichtes, dass ıst durch
Arbeıt vnd stetige geistliche Kxercitien verdienen vndt
mıt Danksagung genlessen. um Andern wirdt
VOnN einem künfitigen Conventualıi erfordert, 4ass Kır der
Welt ndft ero vanıteten lediglich absage, sich nıcht NUur

elınes Erbahren vndt Tugendhafften enn dass wiıird entlig
Von 1ederman erfordert sondern auch eines gantz eınge-

vndt stillen Lebens befleissige , ın praesentıa seiner
superl10oren ausser nohtwendigkeiıt VnN! vnbefragt nıchts rede,
denenselben eınen gantzen gelübtsmessigen gehorsam
leiste , ]n Kleidungen Schwartz vndt Ehrbahr, doch ohne
alle vppigkeit ndt NEUeEeTre moden einhergehe , auch weiıl
Nsere waffen geistlich se1n, Se1InN Schwert mıt einem Schwartzen
Mantel vertausche vndt selbiges auch ausserhalb Closters
nıemahls wıeder anguüurte ndt entlig sich anschicke, der
elt mehr vndt mehr abzusterben vndt weıteres iın dieser
Zeitlichkeit nıchts suchen, alss ott vndt se1ıner Seelen
sehligkeit, 1a quı ın Caenobhiis sagt L“  ar recht der f{fromme
Ordensmann Thomas Von Kempis de Imıtatione Christi
alıud quaerıt praeter Deum ef. anımae Su4€6e salutem NO 1N-
venıet 1bi nısı triıbulationem et dolorem.“

Darauf Seiz Molan die Pfhichten des Novitius
„durante probatıonıs anno ** auseinander , dann die Rechte
und Pflichten eines Konventuals, 7ı dem Johann Pestel -
ählt werden soll, falls sıch während des Novitiates 7 S0
betragen, wWw1e solches die gewonheıit dieses Ortes |des Klosters
Loccum| vnd VYnNnsere tatuta erfordern “ un: schärft ıhm end-
ıch och eın , dafls VO  am eınem Loccumer Konventual nıcht
erfordert werde, „ dass er profitirn , dısputiern oder Bücher
machen, sondern vnter andern, ndt ZWAar hauptsächlıeg,
4ss Er predigen könne, vndt solches offt die ordnung

Ihn komt, verrichten mMuUuSSe ndt solle “
Kingehender und zusammenhängend spricht sıch Molan

Cap XVII de monastıca vita. Molan cıtiıert seinen Lieblings-
schriftsteller LThomas Kempis sehr häufig, fast. in jedem grölseren
Schriftstück, aber anscheinend S nach dem (xedächtnis. Vielfach
empfiehlt die Imitatio ZUT fleifsigen Lektüre
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In em „Dermo 3, Conventum eti Novıtıum, TeC-=
$1On]ı OVI1 Conventualis de praemiıttendus‘
iüıber das Amt und die Pflichten eines ‚„ MONAChUS EVAN-

Nachdem der Abt und Konvent sich währendgelicus CL AUS

des Probejahres * überzeugt hatten, dals es Novızen „ leben
vnd wandel, thun vnd Jassen, reden Vn schweigen, sıtten
V geberden, Kleidung , modestia, Vortragsamkeıt, AUNSE-
massefe Freyheıt un! übrigess, W a einem econventualı wohl
oder übel anstehet ““ bıllıgen Anforderungen entsprach, wurde
der Tag der offziellen Wahl des 1eU€eN Konventualen be-
stimmt. Der Konvent nebst dem Novizen versammelte sıch
auft der Ko fsst Un hier hielt der Abt die eben
erwähnte ede Wir geben dieselbe nach einem Konzepte
Molan’s ım Auszuge wieder, unter wörtlicher Anführung
besonders interessanter Stellen , welche sıch autf Molan’s
Anschauungen vom ‚evangelischen Mönchtum ““ nd auf die
Ziustände der damalıgen evyangelischen Geistlichkeit beziehen.

Der bısherige Norvıtius und künitige Konventunual qnl } WISSeN,
dals

9)1) Wen VConventualıs wIird. 1PSO SBCULO -  &l  ehe, dıe
Weit quıtire , vnd 1in geistlıchelß Leben antrete, CONSEQquENTET

famnı COMPOSILOS annehme , seıin W esen einrichten, uch
sich , mM1t geberden selbst, von einer . secnlar Derson dermaßen
dıstıngulren muß, dal X nicht DQUr Für (x0t, für den Abt
und Unß, :E VOr siıch elbst verantworten könne, ondern auch,
daß er den Lesterern VARTEN S monachalıs, deren e In secnlo,
10732 In v1ıdla,, vnd @11 S18 dergleichen er N1ıC. haben, wol
aber 1aben möchten, &1bt, nıcht in urtheıl faile, dal Ist, Er ul
SICH nıcht Nur 1M Closter, welche eın Jatus HOr Ist, a
CI Conventu allein 1st, sondern auch, Wen Krömde 10 Closter
kommen, oder Kr Ktwa extra ecaen0obıum miıt bekanten oder 1N-

Vgl Regula Benedieti Cap bei Henriquez, Re-
gula, eonstitutiones et privilegla Ordıinıs (isterejens1is Antverplae

26 b
S]e findet sıch ın eıner kte ım 0CC. Archir: „ Beschrei-

bung des Ceremoniels bey FKinführung eines Conventualen in Locecum.“
Es sind 1m 0CC Archiv mehrere derartige Reden Molan’s noch VOT-

handen, welche aber selbst; 1m Ausdruck NUur unbedeutend von einander
abweichen.
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bekanten secularıbus dan vnd W3  b umgehen M  S  s Äus allen
seinem I'hun V, Laßen, altten und yeherden nıcht® Freieß, Fracheß
oder Lächerlichß, SONdern 1ın WLLE Dehmuht, Frommigkeit, Freund-
lichkeit V. solche atılle hervorleuchten Jaßen, die Ihn prımO
etatım intulLtn, efam quoad Xterna VON der Weit, unterscheiden.

o Muß Unser Norviıtius wılben, da Lockum proprıe keın
stifie, sondern e1in bloßes Closter SCY, nch der convent, deßen
mitglıd Kır werden soll, kein Colleg1um Uanon1c0rum, sondern ein
COBtUS Monachorum SCY-, vn INl CONSEqUENTET vyı! anderß Dey
Uns ieben müße, AB die me1i:te CaNnON1C1I In HO en nd Nıedrigen
oder collemat Stifitern leider un, <Owoll In der RKomischen a
Unserer Kıirche:! den O9 ZW ar Canonıcı Pontiich) den egelibat
entlıch beybehalten müßen, lehben 31 AOch insgemeın sehr dıssolut,
In Unser Kıv Kırch a‚her leben e Meiste nıcht ur übel, SüN-
dern nehmen eıher dazı, il bey den pontkilc1]s Se1N S10 vewiße
Tage da, hebung vorfallen ausgenomen) q,d resıdentiam NOYyuE
adl eantandum hOoras oblıgıret, sondern könen solches PeI VICATIOS
verrıchten 1alßen. In den colleg1ıat atıfiten dieses Unsers Landeß
gehe nıcht besser her, vn aD S1e /  $ weiıl Q1@ WeCDON Ar=

muht SONST nırgens hinwißen, mehrenthe1! iImmer In 060 reS1-
dıren, SI Ve  umen S16 Jedoch anch ZUHL YTheıl , bısweilen alle
INEeN ıhre horas, V: g1bt jeder 1nem schüler, Um VOrL ım

sıngen, Kınen yroschen.“
ZWar werde 1,06cecHm aUNCD e1Nn „ StIes- und SOSar B1n ‚„ Kayser-

hıch frey * stiit.“ gyenannt, ,DEr as Q81 HUr ine „ 2ppellatıo 1-
propria 1mo0 catachrestica “”, VOü „ Antı - Abbate af usurpatore
hulus Monastern Johanne Lürwald“ AYS% aufgebracht; 1n Wahr-
heit wQ] eEsS in Kiosftfer „ 6% NOS DODN 6CanonNnı1C1 pingues et ot1081
q8d numıles monachti.‘

95 ö) Mulß der Norviıtius wıben, wal ef mıt dem statu Dn
vynd daJ:  9 dißernachalı eigentlich ur 1ne bewantniß habe,

ST  ıtUSs weder VvVon Chrısto noch Von den posteln eingesetzt, Ja,
nıcht eiınmahn! 3, modum coNsil1) c Christo recommendiıret, WIO
dıe PontiÄcı) dieto Christi: Relinque am nıa et SOCqUuUET®

iolgern, ondern ist, veranlaßet, durch daß Leben
der Anachoreten odar Kremiten , Paulı Thebal et, Anton1]
Cn 10 L11 e inıt10 quartiı, SynChronorum , quque hornm exempla
agı MeTrOQ postmodum SuNt secut]  ir

Nach eineTr kurzen Übersicht üÜüber dje Geschichte des Mönch-
tumes bis auf Innocenz 111 und Gregor L in welcher besonders
betont WIrd, W18 der 99 ıhm selbst heilsame status Monachalıis““
allmählich In rofsen Verfall geraten Sel, fährt Molan fort

als Loceum mıft, Kecht: eın ‚,freıes kaiserliches Stift, ** heıfse,
SEetz Molan diıeser Stelle auf fast dreiı Folioseiten quseinander.
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„ HB heißet Aber mıiıt diesen und dergleichen mısbräuchen,
vıtıa erunt donet hom1ines, optımus ılle est, q ul
M1ıiınımıs urg etur: ur abusus ei maneat USuS,
weilches dıe prim]ı reformatores leider nıcht egachtet [!] sondern
ınfantem CGUH sordıbus e]1c1endo Unsere Kirchendiener yroßen-
he1ilfß 1n yrole ignorantz noch gyrölßere armuht Kesetzt

Den wen 3108 cQche Clöster 1m stande gyelaßen, hetten Unsere
mehrentheilß bluhtarme studıios1ı Theolog1ae Aufenthalt gehabt,
nach UtcunNqgque yeendigten StUd1]S Academicıis sıch in dıe Closter
Bn egeben, Ihre eruda studia ad maturıtatem ZU bringen, sıch

predigen ZU üben, eine guhte condute anzunehmen V. VOI-
nemlich W1e Nan Unter 81n ander , auch miıt vornehmen leuten
conversiren müße erlernen , vynd sıch dadurch Oorando (medi-
tando), auch Wl nata patıendo ZUDA Kıirchendienst capabel
z machen.

Da, e{ hergegen nach secularısırten oder wol Sar devastırten
Östern nunmehr ıIn NsSer Kırche, leider ! dahın gerahten, dalß
ast n1emand Als pastoren, küster, schulmeiıster , gernge
burger oder bauren hre Kınder Theologiam mehr studiren laben,
WON die dan mang el der Miıttel 1ın od » Jahr anuf den
Unıyersıteten ın den Communiteten gelegen, hernach eıne ZeT4UM®
VAEr praeceptoriret, dan So ange gyelauffen und gerennt, bıß 331e
gıne pfar erlanget, daruft In SIMa paupertate dennoch 1n
Weıiıb ZONOMEN, S treten S1@e Ihre Kırchen dıenste Hotiıs manıbus

vnd sollen alsdan andere Unterrichten ınd regıren, da S16
doch, nıcht aul Mangel KNugsamer erudıtion (dazu dergleichen
„eunte Aırmuht halber selten gyelangen könen) wenigst OX defectu
hbaralıs educatıonıs vynd 1zZu erforderten vernünfftigen condulte
sıch selber regıren selten vermögen, sondern ihr Amt yrolben
Theilß UUr AI e1N Mıttel sıch dıe Ihrıge ZUu ernehren A
sehen Y da die pfrunden mehrmalli gerng, den leidigen geıtz
dazu zu Hülfe nehmen, vnd CONsequenter DeY Ihren gemeinen
wenig nutzen schalffen.

Muß Unser Novıtius wilben, da Monachatus sıne regula
21ne contradıetio 1n adjecto SCY, vnd demnach ohne dergleichen
regu SO WeNn1g bestehen Könne, Als eine 1OS publica eiıyılıs ohne
gyesetzt oder dıe mılhıtz ohne Articul brıff ; CONSEQuENTET WOLr e1n.
warhaffter Münch Se1Nn wıl nohtwendig sub alıqua regula miılıtiren
müße.  C6

olcher Regeln gyäbe 8Ss viele , S1e önnten jedoch auf Y1OT
Hauptregeln S Basılıl, Augustini, Francisci, Benedieti),
zurückgeführt werden, der letzteren kKegel folge Loccum.

„ Wan Nun gefragt wird, WOrIn dıe pflicht Eineß Monachı
Luccensis 1n spec1e estehe, Muß

Unser Novitius wißen, daß en müße secundum Re-



LUTHER  CHE MOÖNCHE LOCCUM. 4925

gzulam Sti Benedictj], secundum statfuta Ordinis Cisterc1ensis, o% SC-
eundum tatuta partıcularıa Au1us nostrı aenobil]: welcheß Jedoch

verstehen, in quantium Kegula Benedieti et; tatuta Cister-
Clens12 durch Unsere Evangelische relig10n nıcht aufgehoben oder
geendert: oder In e1t MNan s1e, In rebus cetera indıfferentibus,
propter Yım majorem , O mandata princıpum laıcorum , aut
per1culum nde imminens, tuto practisiren kan aDey den
wılden

ddß die Regula Benedieti e tatuta Cisterciens12 vefera
e HOVa dıe Pomische rehg1lon supponIiren. Weil Nun DOFr Re-
formationem Kinige artıculi Pontifici0rum totalıter et quoad Sub-
stantıam verworfen, VS . Invocatıo Sanctorum, Purgatorium, Modus
praesentiae GCOrPOTIS Christı In Caena DOÖr Lransubstantıonem,
Infallıbilıtas Pontificis, Missae priyvatae, Commun10 sub Uung, 10-
dulgentiae vnd dergleichen, So ısl Consequenter e1N Monachnus
KvYangelicus oTdınıs CistercjJensıs besagte artıculos VOLr aAr
haltean nıcht oblıgıret, sondern da EKr diese irthümer guht heißen
wolte, würde ar SEe1IN gyewıßen mıt e1ne 0tSUNde beschweren.

Andere dinge se1n DOLr Reformationem Nur parte au
qu0a, modum agendi aufgehoben , ynd ıst consequenter E1n
Lockumscher conventual, In yuantum S10 Aufgehoben, daran keineß
wegelß gebunden Ist demnach

ekant, daß vota eingeführet S damıt Man 1m
pabstum monachorum eonsc1entlias ZU e1 sehr besweret :

votLum castıtatıs paupertatıs obedientiae de potestate
pontificıs promovenda. Dieses letztere, en siıch ohne dem dıe
Jesnıten alleın bedienen, gyehet Unsern orden nıcht Walß daß
Krste, nemlıch ecastıtatem betrıfft, ist pDer reformatıonem Nequ®
Castıtas, NEqUO Caelıbatus, sondern HNULr daß votum castıtatıs auf-
gehoben , e1l eß DTIO obj]ecto nıcht haft 16 in potestate nostra
sıtam. den ist donum castıtatis G1n donum extraordinarıum, e1ne
gTatia gratis data, W10 das donum Miraculorum , Languarum &c
x kan 1ch Ja, wen 1C  0&  h schon Dro praesenti dıe gabe der Keusch-
heıit bei mihr merkte, U wenıg E1n votium ün, 1aß ıch DOr

yıtam castus g1ben wolle, Als derjen1ge,, dem x0%
d1ıe gynade verleihet, Wunder Wercke thun, sıch durch e1n
gyelübde dahın Z verbinden verma$s, dafs Hr DEr yıtam
Wunderzeichen thun wolle vnd deßhalber ist In Unsern Van-
gelıschen Kirchen daß votum Uastıtatis bıllıch aufgehoben, An
deßen STa DEr In den Hyangelischen Ostern eingeführet ur3-
torıa PrOM1SSIO castıtatıs 1n SEeNsSu cCOomposito, kraftt deren e1Nn
Kvangelischer Monachus schuldig 1st, ın casto caelıbatu, lange

1im GCloster Se1In Wwıl, Zi jeben, oder da Kr solches Der Da-
uram autf Pravun abitum nıcht thun kan oder Wil, das Closter
Zu quitiren, vnd wieder in seculum ZU springen. Eın solch Jura-

Zeitschr. Kı- X, (  %
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mentum de servanda castıtate In compoéito, 6, ant 64SiE
vıyendı anl exennde 1st nıcht contra I)eum eontra D 0on0s
es. weılen e nıcht ahbsolutum s«ondern dısJunctLıvum ıst, Al-
tera aher dis]unetivae PromM1SS1ONIS jurator1ae 1ın jJurantis
potestate bestehet; den S Sweret Nan : Ich W1| Kutweder DOL

vıtam In Casto caelıbatu leben, oder da I unde, dal
eiNn heiliges Leben daß ermögen meıner natur übersteiget,
das (1loster quitıren : diese etfztere DAaArs disjunetiva stehet In ho-
Minıs potestate vnd ist 2180 1e1ıtum juramentı objectum.”

Dagegen ,D  D 65 unrecht, J2 tyrannısch, dıe Leute, Wwı]ıe In der
katholischen Kırche gygeschähe, anch wıder ıhren Nıllen und V-Or-

Inmo  o  en 71 dauernden Cöhbat ımd Klosterleben zwingen.
dem ]Juramentum castıtatıs a1nes evangelıschen Konventuals lıe&e-

W 4S dıe Keuschheit be-DUr das Versprechen 9 alles Z thun,
Ördere, „daß 1St, Er sweret implıcıte fNeißig eien, vnd

seinem Leıibe abzubrechenofft erß nohtiıg üinden würde ,
füllereı DEr un drunkenheıt W108 auch 111 0CCcasıones blolder-
dinge 7U vermelden, QU2O castıtatı praeJudielum facere et a
Libıdinem incıtare possINT. Weil aber [rEequeNS e1 prom1scua
conversatio CUHL SECQqU10TE auch SONST fifromme Lente eicht
fallen machen kan, sweret e1N conventualıs consequenter Imp11-
cıte , S quantum honeste e SINe ineıyvılıtatıs nota erı queat,
vıtare velle mulierum praesertim juvencularum ant puellarum
consortia , secundum iıllud Thomae Kempis, de mıtat. Christ}
1ıb 1 Non S18 famıliıarıs qa l1ıcul mu1ieri, qaad

on as mulıeres De0 commenda.
Daß Andere votum 1st Paupertatis: dieseß votum ist

Reformatıiıonem nıcht anquam impossıbıie sondern anquam
Ineptum et, humanae socletatı praeter necessitatem TAaVC yeNtZ-
hich aufgehoben.“ Hs Se1 ungereimt, dafs S viele gyesunde L‚ eunte
nıcht arbeıten, sondern VON Almosen leben wollten, da doch
heilfse „Ora e Jabora “*, „ Mendicantes vyalıdı piorum eleemosynNas
NOn merentur *, „JIm SWEIS deinelß angesichteß soltu deın brot.
Ben  66 ete

‚„ Ist demnach 81n Monachus Evangelicus auch dıs votum
Intzwischerni tehet Jedoch Einempaupertatıs nıcht verbunden

Fasten, besonders 1n der Passionszeit, WITr VO  > Molan öfter
empfohlen rCcSD geboten. Es hegen uns mehrere DBriefe VOoT, 1n wel-
chen onventualen dem bte dıe Absicht kundthun, 31C  h y ZUTF hre
Gottes “ f{ür einıge Zeıt ın die „Solitude “ ZU YFasten und Beten
zurückzuzjıehen und dsher Dispens Von der gemeinschaftlichen
'Tafel bitten, VO Konventual Schrader Locecum,

Februar 1690, unterzeıchnet : „Kw. Hochwürden getrewester Knecht
ynd gehorsamster Mönch.“ (Loce Arch.)
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Jeden frey, e11 dıe Cisterclenser Clöster Fundationes aben,
vnd OS a1s0 denen monachı1ıs hulus Ordınıs , auch bey unß S
unterhalt dem nNn1ıc mangelt daß Ihrıge vel LOtO, vel

parte, vel partıcula An Arme, Clöster vynt Gottesheuser
bey lebenßzeit oder pOSt mortem /A Jegıren, vnd adurch Ihnen
nıcht NuUur e110 Memorıam stiıfiten, sondern sıch ankbar
G0t TWOISCH, der S16 CX qeculo herausger1ßen vynd iıhnen e1N

da S16 In er stilie Gotasylum In Eınem (Coster gezeıget
dıenen Christhich en ınd seelıg sterben können secundum

'Thomae Kempis urre h16 ve]l 1D1,
W151 humılı subjectıonen 0 requlılem

Su b E  ©6 (bonı alicuius) praelatı Man halte sıch
Loccum c das S5Aatıtum des es Ernst dafs keın elimann
sondern lauter Tatres das Kloster aufgenommen
werden ollten, „ waß den Adel betrifit, strıctissıme waß
paupertatem ratrum anlanget, e1t annoch dal
Wır keine A1Iß Theolog1ae Stud10S0S , welche der reichthum
O2a UsSIS D allatıs nıcht drücken püleget Ins Closter nehmen
vnd 180 conventuales en vel ACtu auperes, vel divıtiarum
certe contemtores

diß en auch ‚War„Daß drıtte voiLum 18T Obedientlae
nostrı Reformatores aufgehoben nıcht e11 eß vynt vor

sıch Unrecht ondern 11 abey denen Clöstern 611 großer
Misbrauch eingerißen Vnt V1 ıllıus votı dıe Armen ordensleute
nach der CaPric6 Ihrer SUDOTIOTUMN nıcht NUr Ungereimte dinge
thun, sondern WEN S1Ie e1iIN geringeß versehen, mehrmahlen mıt
den Katzen freißden müßen Waeıl aber U:  — Jedermensch de
indıferentı e SU2A potestate Sita Sal wol 81N elübte thun
kan, vnd dıe obedientla, S1VO resignatlio voluntatıs iX

voluntatem alıenam Uumero ist dıe In Unseren Mächten
und Wılkür stehen, ZU mahlen 1ıch heıte homo hlıber Z slaven
elbst verkauffen, vnd 61n freygeborner mMan sıch auf 10ne unfreye
stelle sefzen vynd ZUHM homine propr10 oder jeibejgenen machen
kan, auch hırunter Unsere Reformatores (die den Mis-
brauch hetten abschaffen vnd den gyuten gebrauch beybehalten
sollen) e1% gygangen Man Mus eß aber ropter metum
scandalı In enen vyvangelischen Clöstern
en vnd 1ST. An stat des vot. obedientlae In diısem Unsern
Closter eingeführet worden Juratorıja obedientlae pProm1ss10 , VOr-

möge eren e1INn Conventualıs oder Monachus sSe1ınem G]1yenNen
Wiıllen absaget ynd sıch dem Wıllen Se1INeTr SUpPeT10TON len

1) Lib. Das Citat ist, wieder Tel nach dem Gedächtnis vgl
491 Anm.

28 *
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dıngen unterg1bt, die nN1ıC. wider (30% und se1n yewiben lauffen
Ynd dieses ist einel der fürnehmsten puncten , die 81n Uuturus
rel1g10Sus gal WO edenken haft, Khe or sıch 1ns Closter be-
g1bt den WeI daselbs eıne freyheıt seineß gyefallenß 7i leben
Anzutreffen vermelnet, der etrıet sıch sehr Wer den statum
Monasticum erwehlet, der g1bt sıch VoOr den der elt in
eine dinstbarkeıt, Aber In den ‚US' gottel ıst; dise obedientia
nıchtl anderl a 1S 81n 01 VON der seeglıgen reyheı der Kınder
G(A0 Als uster 1rd „ der heilıge Franciscus Borgl1as, Dux
Gandi2e “ angeführt, welcher auf sa1nen 1n in den Jesulten-
OYTrden d1ie 0rte salm 114, und 124, anwandte ıund den
chlufßs dieses Abschnittes macht die „herrliche sententz “* Thomas

Kempis I Mag u es8t, 1n obedientia stare,
e sub praelato Vıyere et. Aul Juris HON 6SS56.,. Multo tutıus est
stare 1n subjectione QUAaI 861 praelatura.

Der olgende aC Abschnitt handelt VON der eıdung
Den nach den statuta Cistereciens1a arforderten „sSonderbaren ha-
bıtum, emlıch Eınen weißen Rock, vnd SWAartzes scapulare &6,
hätten auch die „ Lutherschen Münche“* bhıs 1631 yeiragen, UL

welche Zeit Hranz Wilhelm, Bischof on Osnabrüc und Mınden,
dıe Kryvangelischen verjJagt und das Kloster katholisch emacht,.
Nachdem asselbe aber den Römischen wieder entrissen ıund der
evangelische Abt und Konvent wieder eingez0gen sel, hätten diese
„den abıt, dehn 316 tempore exX1l1) gyetiragen, ehalten Weicheß
auch die damahlıge YNÄdlZSte herschafft approbiret vynd deßhalben
alle Mahl In denen reversalen widerhohlet wırt, dald Wır bey
Unserem gewöhnlichen verbleiben ollen, muß diemnach
NSser NOVILUS wißen, daß Unß Closterleuten nıcht yeZ1eME , dıe
geringste vanıtät ıIn der Kleidung hervorleuchten Bn N

sich pudern, den hut QU 1160 a1, miılıtarı modo N einer se1ıte
aufzukrempfen, Halßtücher mılıtarı HOI© , se1dene Öcke, Hosen
und Mäntel Lragen, sondern Unsere Kleidung An Röcken,
Hosen und Mantei muß AUS SWwartzen tuch YnL. die bedeckunge

in ginem zleınen Tragen estehen , abey Aber einem
Jedem {rey und hevyor bleıibt siıch ZUuD2 veste oder NteTr Kleıd
Camelshar, Baumbast oder Ander Hs Soy dün oder diekerb Zeug

gebrauchen: Ratıone iormae ul die dracht blich, aber nicht
eben die Neweste mode sein. eıl aber s7z0olchß miıt der Ze1t;
Varlırt, hat A1N conventual sich nach der mode seineß abtß Alle-
ahl D: reguliern."

9) Urc die Reformatıon S61 freilich jedem Konventual {re1-
gyeste. jeder Zeit das Kloster wieder veriassen und sge1nen
en quittieren. „ b ırd aber, quod obıter notandum,
‚erer, dıe bısher gethan .eben nicht CU.  5 NCOMIO In
Unserem archıvo gedacht, e1l oß eine inconstantıam argulret,
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Eß eTeEe den daß einer Castıtatem et caelıbatum jJurato Pro-
m1ıssum der Incontinentz halbe wa ZU continuiren nicht VOeTr-
möchte, den mıt denen heißet eß, Melıus est nubere quam
urı.:! Exierunt n0bıs, quıa HNO ran nobıs
Kxtra hune Asu WwWwenNn Jemand AUS dem Closter gygehet, Unter
dem Vorwand 18 ob Kr SeE1IN pfun In sSeculo besser anlegen
könte , ıst ant gewiße Mal rühmlich, absonderlich, wen
1n olcher factus pastor, Professor 2ut Superintendens dabey ın
coelhıbatu bleibt ynd vy]läubt Manl alsden leichter , daß Aus guten
ursachen Hr dıese mutatıon vOrsSeN0MMmMeN, Nımt Aher E1n
W eıDb, SUNG praesum1tur propter incontinentiam eX1]Sse phrası
monastıca ctum SSe Apostatam V. haft INan 21180 eben nıcht nöhtig
deren 1n Unsern annalıbus sinıstre gedenken; SO ist auch

10) durch die reformatıon daß intolerabile sılentium aufge-
hoben, 18 welchel mıt dem fine socJetatis streıtet und alle COR-
versatıon aufihebet. Mag 180 e1n Krvangelischer MONAChuSs miıt
seinen fratrıbus vnd anderen wol reden. Dadurch 2Der einem
conventualı eben nicht rlauhbht Wwird, ut DNON rogatus ın praesentia
Super10rum PIO ubitu sermocinetur , anut Cum alı]s quıidlıbet
garrıat. S5ane 1n praesentla Ahbatis a Pr10T1S filialı reverenti2
sılendum eS5sSe conventualı verstehet siıch VvVon elbst, sed et. CUM
alı]s praesertim laıcıs Pauc1loqu10 SeNsImM adsuesceendum CSSo, Er-
fordert die PErsonN e1In monachus vorstellen Wıl , secundum
iıllud Salomonis:! In mult1iloqu1o0 vanıtas. Gar schön redet
hıyon T ’homas Kempis 1, S1 te subtraxer]: D
Üu1s lLocntionıbns at ot10818 Clrcultionibus, NecC NON novıtatıbus
et. rumoribus audıendis: Invenlies tempus suffelens et. aptum PTro
boniıs meditationibus instituendis. Mıt einem Wort, ırt. einem
Kvangelischen monacho mıt seinesgleichen oder frömden, von Ser1]s
oder indiferentibus fr reden keineß W  3 wol aber die loquacitas
oder daß multiloquium Absonderlich dalß badiniren verbotten,

Ursprüglich schrieb Molan „ mit sonderlichen eNCOMJ]S“‘. Mo-lanus selbst ıst gemäls dem STarfutum perpetuum el irrevocabile decoelibatu Abbatum Vom Dezember 1680 (Statuta des Klosters,Loce Kegistratur, (xeschichte Nr 27) zeitlebens ehelos gebliebenben Über Verheiratung evangelischer bte ZU  ‚ar Loceum vgl406 Anm
2) Vgl Regula Benedieti bei Henriguez . 39b(aveant saecuları superfiuo ıs frequentiori locutione CUmamı1Cc1s secularıbus. Auf der Königl. Bıbliothek ın Hannover be-findet sıch ıne AUuSs Locecum stammende Handschrift 1, 194 „ Cister-ejensıum monachorum ALrCAaANum COquendi sıne loquela ““ (mit F'guren), Bi Folio Abbild. und Fol ext Das Original,worüber nıchts bekann* 1st, muls den Zeichnungen und dem Schrift-faksimile nach!, em 11 Jahrhundert angehören.

nıedersächsischer
(Der erklärendeext ıst 1n lateinischer Sprache mıt nachgefügter
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welchel auch hnedem mı1t dem charactere VIiIl STAaVIS ut ut
Ja1cl, relıg10s1 oder ordensperson Sar nicht
compatıbel ist So Ist atnch

11) dıe lateinıschen horas SINg6N durch die Reformation
N1ıemand verwehret maßen den solche © nach der Refor-
matıon biß ‚AD 1658 alhır beybehalten worden WIG Aber

Sermusamahll Auf EIN1SOT Closter feinde thürstiges anstılfiten
Dominus Georg1us LudoOoviıcus Italıa func eMPOrIS constitutus
Unser Closter visıtiıren laßen wollen, Man un DTO colorando
hoc attentato nNntier andern der Zeit, vorwarfi. daß die lateimischen
ZCSCHYO nıemand nützeten, ondern An deren stat feine eutsche
salmen anß dem hannoverschen hbrevı]ıarıo mit besserem nutz

werden konten da hat der damahlıge wolsehlige Abt
m1% gyuhtbefinden delß yesamten eonvent® DTO avertendo Majorı
malo DNU: malum elıgıret vynd dıisen vortreflichen alten, 1DSaqU@
canıtıe Su@% venerablen psallendı modum suspendıren 1n
ur sSe1iInNn erachtet, sıch der teutsche 5 den
horis zugebrauchen angefangen, dabey Han u eg1ıbus PIUüu-
dentiae ırd econtinulren müßen, 0nNne6 eus alıter ordınet
Müßen Intzwıischen BTreviarıo Uistercliensı diese a l1as canenda
Cum In der stille gyelesen werden und dadurch Unserer
regul aequıpollenter 811 YeNnuUSseN gyeschehen Vnd diß 1st. eß
wal ich oben mMı1t Nachfolgenden Worten paragrapho quınto An-
deuten wollen

daß Man kegulam Benediceti halten müße,
e1t Mal Kl rebus cetera, indıfferentibus, propter
Y1ımMm Ma ]jOren mandata, DFINC1LDUM lalıcorum, aut
per1culum inde MMINRONS, Uu5O practisıren könne

dabey den 6eIN NOVILUUS bedeuten, dal Kr RKegulam Bene-
dıct. VYNnT tatuta Neißig esen, Se1in en darnach einzurıchten
vynd ecreto Breviarıo Cisterecjensı die horas teglıch ynd
m1% Andacht lesen Müße, W16 den Ich dasselbe bestendig gethan
und noch dieße tunde thue.“

Nachdem dıe ede beendet Wr wurde eigentlichen
Wahl geschritten, die natürlich den Fällen, INa den
ZU) Konventual Bestimmten bereits dem Landesfürsten pPra-
sentiert hatte, WÜUur formelle Bedeutung hatte Bei dieser
Elektion verfuhr inNnan ach der „ Forma inquırendı ErSONAas,

Übersetzung.) ach Ne: Notiz (Bl 3b) des 'Textes ist die Zieichen-
sprache noch 1507/08 unter Abt Johann elmann (15365 —Loceum +ebrauch ZEWESEN.
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Dieselbe lıegt der oben erQuU1 ad ordınem recıpıuntur ®®
wähnten Akte In mehreren KFxemplaren &. VON welchen
die bei der Wahl der Konventualen rı s{
lan (1700) un Burchard Rıeve (1714) ein besonderes
Interesse beanspruchen, weil hier völlig die alte KForm SC
geben ist und bei einzelnen HFragen besonders angemerkt
wird, dals S1e als „ secundum stylum KEececlesiae Romanae “*
auszulassen sqe]en Ks wurde demnach gefragt :

Quaest Utrum SIS Jegıtimus? Resp SUuD legitimus.
Utrum 11 alıqua peTr vel ublice vel eCTeEet0

matrımon1um eontraxerıs? Non
Utrum lıber S1IS ServVus? S hıber.
TuUum S1IS lıgyatus votis 2W0| lımına sSanctorum ultra

108 a Lerram sanctam vel aq.(} Sanctum Jacobum? wurde au S -

gyelassen, „ quon1am DEr Dei gyratiam econsuetudo haec ın nostrıs
Keclesiis NO  am amplıus htinet.“ AaIur wurde gefragt: „An te
obstrinxerIis vel VOoto vel votiıs quıdem ei S:  5 natura licitis,
ıta Lamen comparatıs , ut de impediant, Q UOMINUS hujus nostrı
Coenobil Ner1 pOosSIS professus U1 Conventualis ? praesertim CUuH

vota de L indıfnferente person1s 8111 Jur1s n uncupata eti1am apud
Non.N OS sınt obligatorıa

An habeas 0ccultam alıquam infirmıfatem vel defectum
(OCum OrdoIN membris ıimpedientem sacerdotium ?

nOoster eandem membrorum integrıtatem monachl1ıs SUls requırat
|wie dıe römische Kırche Uil ıhren Priestern| D NON,
mı Irater, (: qUa Dar ast. verecundıa te SCISCItAFL, An tule
occultum habeas impedimentum , quod secundum Can0 te
sacerdoti0 aut presbyteratu possıt excludere? Non

An S1IS oblıgatus debitis? wurde ausgelassen. Zur

Erläuterung dıeser Fragen ırd hinzugesetzt , dass die reichen

1 Die Yorma inquirendi eic ist iın dieser „ gebesserten ** (zestalt
bis 1760 angewendet. yst, 1n diesem Jahre wurde unter Abt Georg

Mai 1m Kapitel beschlossen, dieselbe beiseijte legen, „ nach-
dem INa  — befunden, dals verschiedenes 1n derselben enthalten, nach
der Augsburg. Confessj]ion Protestantischen KReligıon anstöfsig

seın scheint“‘ (Loce Archiv: Aecta - der Wahlen, Reversalien
und Landesherrl. Bestätigung der Konventualen de 1682—1787).

Diese Frage wurde uch ohl fortgelassen , WwW1e ber
Rieve, da dessen Kıltern, wıe  An Molan den Prior schreibt, „ keıine
homines lıberı sed homines PrOopT1] BEWESCH Se1IN möchten “* (Direecto-
31UM Kleetionıis Vo ebr 1714 ın der Aete Beschreibung etfc.
0CC Archiv vgl 49292 Anm 2)
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katholischen Klöster lıeber reıche, als oder Sar verschuldete
Norvizen aufnähmen „Docet Eecclesia Komana, monachos.
g{t rel1g10S0S, quin et In unıyrersum cler1c0s, 1ON solum 1:
actionıbus personalibus, sed Iın realıbus CONvenNIr1 NON
magıstratu CLVIL1, sed judıcarı 60S debere vel aD Kp1SCOPIS vel
a‚ Ordinum SUOTUumM (G(Generalı aut Provincialibus. Unde ecundo
factum est, quod monasterı12 1abere noluerint ecoenobhıtas obaeratos,

forsan hac 06casıone Judice sacuları CAUSam Su4m
dieere cogerentur, in praejJudicium praetensı privıleg1] de Kxem-
tıone Clericorum. Quoni1am aut_em inter Kyvangel150s res alıter
S ıllorumque Clerici a 1Inımum ın actıone realı a e]uSs-
modı ]Judic1a frahı ossint Cessali quaest1i0 ** W,

Än SIS professus alterius ordinıs ? 37 Haec iterum
quaestio Locum 400301 a  © nısı ın Coenobijs Romano - catho-
h61s8, Quoniam ltaque ın Evangelicorum Coenobijs
ASus ille abılıs HON est, quın potlus HNorum nonnullı ontı-
fic10rum ordinmıbus factos apostatas lıhenter recıpıunt, CESSaL
arıter quaest10“ U, Dafür wurde gyewöhnliıch g_
Ta An S18 professus a4lterius Conyvyveentus? Non

An IS 4110 Ordinis nostrı coenoblio tem-
pOore norvıtlatus ? ef; 1 S1IG, CAaUusa egTESSIONIS ? wurde
ebenfalls ausgelassen.

Darauf folgen Fragen (9__1 3)» weiche sich beziehen auf den
Gehorsam gegenüber den Öheren, auf dıie Änerkennung der 6R-
wärtigen ınd zukünftigen Statuta, der Kontrakte, Kauf-, Verkanf-
und Tauschgeschäfte und WaS immer VONl Abt und Konvent
geordnet ist, schliefslich dıe Geheimhaltung der Statuta
jedermann. Diese Fragen wurden 1 dieser Stelle gewöhnlich
fortgelassen $  3 weil dıe S 4 welche jeder Konrventual
unterschreıiben mufste (s W:); SCHAUCF auf d1ese Punkte ein-
gehen.

His Praem1ssıs te QU2aeT0, frater charıssıme, An
desideres Ordinem nostrum YTopter Deum? Des1idero.

Recte respondes, m}ı frater, Üa  = secundum Thomam
Kempis: Qui In coenohus alıu quaerıt, Q Ua Deum et.
anımae S46 salutem, HNON inveniet nNısı trıbulationem et dolorem.
( Lib de Imıtatione Christi Cap

15 Quaero den1que, An velıs omn13. hactenus er Te-
SpONS10NES tuas vel affirmata vel negata, vel promi1ssa Sub-
scrıptione tua confirmare ? Volo Krg0 subseribe  -  * N
His rıte atque ordıne praem1ssıs notifico Tib1, Frater Charissime,
Te M6 indigno hulus locı Abbate Dn Priore Dommiıisque

Wenn die Handlung in Vertretung des Ahbtes erfolgte, autete:‚„ Reverendissimo Domino NOSTrO Abbate“‘
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Conyventualıbus üunanım! CONSECNSU CONCOrdıbusque suffrag1]s electum
65S5sS6e ın Conventualem lıberi e1 Imperlalıs uJus Monastern.

Concedat MISET1COrS eus ater, Fılıus e Spirıtus Sanctus,
in CUJuS nomıine facta est tua elect10, ut sicutı DEr hanc charıtas
fraternıtatis 108 In 1Ss terrıs CONJuNXIit, ita COoN]Jungamur empore
constituto Gu  = omnıbus Christı elbus In C0OeIl0 men

Hatte der Konvent den 1EeCUNEN Konrventual bereıts Vor der
ofüzıellen Wahl dem Landesherren präsentiert und Wäar die Kon-
firmationsurkunde des Fürsten schon eingetroffen , chlofs sıch
die „Antroductio“* nOvı Conventualis“ sofort den
ak . oder erfolgte doch A anderen Lage Z dieser
Feijerlichkeit versammelte siıch der onven in der „ Camera CON-
ventus oder 1m ‚Coenaculo Abbatıs *° VOoOn hıer AUS ZIng INn

„Processionalıter ““ nach dem Kapıtelhause. Hıer nahm der Abt
auf se1nem Stuhle Platz, der ON vVYent. Stan „ordine consueto *,
uınd der eCue Konventual trat miıt den Reversalıen In der and
zwischen dıe vIier Säulen, welche das eWw01lDE des Kapıtelsaales
tragen.

Der Abt begann Qui1d quaerıs? tı -  Z Miısericordiam
De1 at, vestram AC totlus conventus.
as Charıssime , Mısericordiam, quaerıs HNON est.

alınd u Uuanm reSnNnum (oelorum e1, ıta aeterna, a Quam nullus
potest ıntrare, nısı Pr {idem u26 DEr charıtatem operatur.
Haec 2UtemM vıa aTCTa, e% striceta et pauecı intrant PEr 1ll1am S]
OrgO et tu VIS ESSse de umero COFrum, qui a.( TeSANUM Coelorum
Sun intraturl, oportet te SINCEere In Deum credere, benefacere et
mala patı e 1n his persevVerare®e USQUE N finem quod al
facturns SIS dıe nobıs. N ovıtius: Volo adjutorı10 del,
vestrIis ı.1ıdem C  4C totıns Conventus precıbus adıutus. s 4,
Norvıtıum: eus det, tıbı SIC Incıpere, ut DOSSIS In pIO hoc PFro-
pOosıto perSsSever et, yvıtam percıpere qeternam! Abbas a d

N um: KRogemus dılectissımı omınıum nostrum Jesum
Christum PTO perseverantia hujus fratrıs in bono, ut, qul dedıt
81 huJus sanctı proposıtı ınıtıum, triıbuatur e1 melius medium ef.
felıcı perseverantıa optimum terminum.

Nos autem dieamus PTFO pater noster. Abt und
Konvent sprechen ZUSaMMHeN das Pater n10stfer IS den
Worten debıtorıbus nostrıs ; der Abt allein: Kit He nNOoS inducas
in tentat]ıonem; Aht un Konvent: sed lıbera NOS ete

as ad Novitium eversales iteras SUuas in manıbus

Vgl Regula Benedieti Cap. 1n Henriquez 26 .TE S  S wurde hıer Iso die Betonung des Verzichtes
auf alles Eigentum nach Matth I auf die Ehe, auf den e]genenWillen, doch vgl die Rede Molan’s.



4A34 UHLHOÖRN,

SU1S tenentem): Charissime, numguld 6 UTa ıteras 0as
versales Coenobıo datas professionem tuam eontınentes perlegıst1 ?
Norvıtıus:! ıta
S a d NOr intellexıisti 62as ıta, potesne 04as

Servare? Volo ad]utor10 Del, vestrıs iıtiıdem totıus (on-
ventus precıbus adjutus.

as q NOT. proficlat 1D1, e Deus_ det tıbı In SaNnCtO
proposito perseverantiam.

Darauf trıtt der Norvitius näher heran Ha‘ profitendum Ab-
hatı“ und Spricht ‚„semigeniculans“: Promitto voDblis obedientiam
Regulae, statutis hujJus Coenobl) et; reversalıbus m e1s econformiter.
Kr külst ıe Reversalıen und überreicht S1e dem Abte, welcher

eus det tıbı yıtamseinerse1ts den 0OYVlzen küssend spricht:
aAeternam. Nachdem der Norvize dıe Frage des Abtes, ob
den S „SeCUNdum statuta nostra “ eijsten wolle, bejaht hat,
StE der Abt anf und spricht den Eıd VOr, welchen der Novıze
mı1t erhobenen Fingern und stehend wiederholt: Kg N. Juro,
quod DTO vırılı domus uJus substantıam elıter custodire, ablata

FeGMHNNDErrAaLro 1 offic1a mıhl injuncta tam sollıcıte QU aM
utilıter PFOCUFrare ei CITrca negotla mıhr econcredita fidelıter ad-
SLare, praecıpue a4utem In TeDUS a statum ei administrationem
Coenobi] pertinentibus sılentium SOTVare MeE1SqUE reversalıbus O

plane econformiter STOT6 velım S1IC BGuUSs adjuvet VOr
Fılıum S u u IM esum TIStCtUuM

2as d N eS? EKamus 1n Chorum el exX OTO
Templum Darauf gehen a |1e processionalıter durch den östlıchen
'Teıil des Chores; VOTr dem Kruzifix auf dem Hochaltar beugt Mal

Kniee, betet still, hbekreuzt sıch und geht bis Zı dem „ Stal-
1um  4i des 1216061 Konventuals, welchen der Abt dem Novıze mit
den Worten anweılst ! Frater, Capno SBSSUNl. Derselbe Setzt sıch,
kehrt aber sofort zurück, und INnal geht Hun ın dıe on dem
Chore durch den Lettner geschıedene Kırche, WO ıhm ebenso

Hıer nımmt der Konrventualsein Platz angewlesen 1ırd
PIatz, nachdem der Abt dıe Reversalien mıiıt Kniebeugung auf
dem Altare niedergelegt hat

Nach e1ner kurzen Aause und einem Orspıe der rge singt
der NnNeue Konventual: Susclpe In Dommue, secundum eloquıium
tuum et vyıyam et NON confundas Me aD exspectatıone inle24 Der
hor dıe Konventualen und aJlle Übrigen antworten  G
Suscıplat ‚te eus secundum eloqui1um eic Dies yeschieht
dreımal. ährend dann der Kantor miıt dem Chore das M1ı-
SErETC singt, steht der Neue Konrventual anf und SPrI1GC ZU

Abte ater, 0T2 PrO me et eYO PrO LO; der Ahbht antwortet: Ta
benter facıam. Das Gleiche geschieht dem Priıor gegenüber und
jedem Konventualen der Reihe nach.
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Ist das Miserere gendig SINg der Abt mıt leiser

Stimme der HEeEuU®@ Konventual ebensoKyrıe eleison Christe
eleison T der Aht Konvent und die übrıyen laut Kyrıe
ele1son Abht und Konrvent beten dann (wie oben) das Aater
noster und SINSCN Wechselgesang (abbas 9 uUuNISONO
CoNventus e reliqui „ URa quarta ınfer1us “) Salyım f2C Servrum
tuum eic Es folgen dıe alten uüublıchen Gebete A& (G0tt den
Vater Sohn und hl Geist, zZzWI1Schen denen der Abt jedesmal
Dominus vobıseum Spricht und der Konvent Kit CUu  Z S tu0
antwortet 1e SINSCH untfer Orgelbegleitung:: 39 Venı
ereator Spirıtus “ nach der Melodie: „ Chrıste, der du bıst Lag
und Licht * dann der Abt KEmitte Sp tuum e1 creabuntur; der
Konvent und dıe übrıgen: HKL renovabıs facıem terrae. Daran
schlielst sıch ndlıch Salutatio, Kollekte und Segen

Nach stillen Gebete Spricht der Abht Fratres,
ad Cameram Conventus “; osteht aultf und nımmt Von dem Al-
tare dıe KReversalien unter Kniebeugung an sıch Man geht
processionalıter durch den Chor der Abt VOTr dem Kruzılilrxe
stil! e1N kurzes ehet ‚pricht und sıch bekreuzigt, „dırekte ei
S1INe ambagıbus “ ZUr Camera Conventus, weicher der Abt dem

Konrventua|l sSeinen Platz an welst Dieser WIT VON allen
beglückwünscht der Konvent verlälst 1e C287a während der
Abt hleaibt und Ornat ablegt

In diesen Schriftstücken stellt sich das „evangelische
Mönchtum “ als e1INe gerein1gte Form des katholischen dar
Ursprünglich hatte 1IHNan das alte Ritual und die Ordnungen
der Cistereienser eintfach herübergenommen un NUur das
offenbar katholische, die Krwähnung der Marıa un der
Heiligen fortgelassen. Vielleicht ist diesem Zilt-
sammenhang 1ın lıturgisches Formular des Klosters Lilien-
thal beachtenswert Hier tand och protestantischer
Zeit die Aufnahme der Nonnen alter Weise mı1t Eın-
kleidung‘, Weihe des Schleiers efc statt unter Benutzung
der alten Formeln un Gebete, welche 12A4n LE oberfläch-
ich „ ZeDEssert « hatte. In 1115 vorliegenden alten
Kxemplare des Rıtuals AaAUS Lilienthal sind 11 dem

Brem dioee SCRT 1234 aufgehoben 1631 Die Abte von
Loccum Visitatoren des Klosters

In deı ete Beschreibung ete
4929 Anm

Loece Archir vgl
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Weihegebete über dıe aufzunehmenden Nonnen: Benedicat
VOS conditor coelji eifc quı V O5 eliyere dignatus

domını nostrı esu OChristiest ad sancte Marıe, matftrıs
consorcı1um eitc. einfach dıe W orte ,3 5CCE Marıe matrıS“

Inch rı un das übrıge stehen gelassen.
BallZ ähnlicher W eıise ist das Rıtual In L.,occum gebessert,
und nachdem 11a seı1t 1631 die (üsterciensertracht aut-
gegeben hatte , SINa die darauf bezüglichen Stellen des Hıs
tuals ausgelassen , w1ıe 10An auch die formelle Verpflichtung

In welchem sinne aber dıeauf die Gelübde unterliels.
letzteren auch für die „evangelischen Mönche“ och galten,

Auchsieht 1039  S AUS der oben mitgeteilten ede Molan’s.
dieser trıtt selne merk würdige Unklarheit ber das innerste

W esen des Protestantismus und Katholieismus hervor. Kın
Mann, welcher den KaNZCH Unterschied der beıden Kirchen
NUr 1n einer Reıihe verschiedener och dazıu sehr heterogener
Glaubenslehren sah, der VONn dem fundamentalen th
Gegensatz der beiden Konftessionen wen1g eıne Ahnung
hatte, dals wohlgemut SEeIN ‚„ evangelisches Mönchtum “
al eine höhere Sstufe des christlichen Lebens preisen konnte,
der vermochte auch jahrelange Arbeit An das Phantom einer

Kıs annnWiedervereinigung der beiden Kirchen wenden.
nıcht W under nehmen, dafs O1 sich wiederholt _> den
Vorwurtf des Kryptokatholicismus verteidigen mufste

Die 1m Vorstehenden dargelegten Anschauungen olan’s
ber das „evangelische Mönchtum “ dürften zugleich einen
Beıitrag bieten Z U Geschichte des Synkretismus; ist doch
Molan ein ausgesprochener Schüler Calıxt's, seiıne Ansichten
108088 die Frucht der calixtinıschen Theologıe, deren Kon-
sequenzen zieht ach dem Vorgange Calixt’s stellt
Molan auch dıe evangelischen (GjHaubenssätze ın durchaus

Vgl Nugae venales, refutatio calumniarum , vel HU:
pot]us euiusdam nugivenduliı de adacta ad Romanam Ecclesiam AaPO-
stasıa Gerardi, Abbatis Lueccensıs. 1698 Diese Schrift. enthält ıne
Reihe VO  a} Briefen Molan’s über das (xerücht und ist wahrscheinlich
vom Prof. OT verfalst.

316f.
Vgl Schlegel, Ref.Gesch. IIT,
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farbloser W eıse dar und vergleicht S1E mıt ähnlich Jauten-
den, AUuUSsS dem Zusammenhang gerissenen un vereinzelten
Äu['serungen verschiedener römischer Dogmatiker. So hält

nıcht schwer, eıne bereinstimmung iinden, WeLn

dAieselbe auch fast immer blo ('s 1n en ort liegt
Bei seiner Ehriurcht VOLr dem kirchlichen Altertum hätte
auCc C WwW1e manche andere Calxtiner ın Rom landen
können. Und WILr sehen auch hler wieder , dafls Calixt’s
Gegner, en V y IS doch nıcht falsch
gesehen haben, als G1e in manchen Stücken seıner theo-
logischen Anschauung eıne Rückkehr ZU. apsttum fanden.
HKıs ist, eın weıter Weg mehr VO  b dem „evangelischen
Mönchtum “ Molan’s, des Iutherischen Cistercienserabtes,
dem römischen Klosterwesen und der Scheidung zwischen
vollkommenen und unvollkommenen Christen

Besonders charakterıistisch ıst hıer Molan’s Anschauung VO  a

der Rechtfertigung. Vgl Cogıtationes prıvratae bei Bossuet, eUutTres
posthumes E 3

Von en akademıschen Schrıiften olan's geben Strieder
(a 136 ff. und Dolle (a e LL D e1Nn langes
Verzeichnıs, indem S1E uch d1ıe unter em Präsidium Molan’s StTALt-

gehabten Disputationen und Diıssertationen unter seıne Werke rechnen.
Abgesehen VO'  ' diesen dürfte L1UT von ıhm verftalst sSe1in se1ıne Antrıitts-
rede ın Rinteln „de ineptius astrologorum ©*, die Diıssertation (pro Lie
Theol.) de ecommunicatione eft, praedicatione iıdıomatum (SubD
Jo. Henichii), ınt 1665 Aphorısmı theolog. de ereatiıone
mund}. iınt. 1671 Dazu kommen och: Sermo parentalıs
In funere G-uiLhelmi NI Hass Landegr. nomıne Rıntel. Aca-
demiae Casselis memoriıter recıtatus; Lip sanographıa J’hesaurus
sanctarum reliqularum Eleetoralıs Brunsvico - Luneburgicus ; deutsch
Hannover 4 ; lateinısch 1013 4 ; Bedenken über des
Pastors Funkens 1698 herausgegebene Fntdeckung einıger Kenn-
zeiıchen der Neulinge, dıe untfer dem Sschein der Gottseligkeit S1IC.  1
Dey den (+ecmeinen heutıges Tages einzudringen püegen (gedruckt
In Winckler, Anecdota E 93sq9g.); Methodus cConcıonandı
(ungedruckt) , VO'  > welchem VO Eınem . ”B f. kurz den
Inhalt angiebt; Directorium, WäSsS bey Special- Visitationen e1INn Sduperin-
tendens vornehmlı:ch ZU beobachten habe ; endlich eıne Anzahl von

Briefen, hauptsächlich ber Münzen (eitiert be1 Strıieder

Redgn und verschiedene geistliche Lieder (Koch, (+e-
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schichte des Kirchenlieds und Kirchengesanges), welche ZU el 1ndem „ grofsen Hannörverischen vollständigen Gesangbuche “ stehen,das unter Molan’s Aufsicht „verbessert‘“ und mehrmals gedruckt1st Seine Schriften, welche durch die Unionsverhandlungen hervor-
gerufen sind, und einige andere haben WIr 1m Laufe uUunNnserTes AÄuf-
satzes bereits erwähnt. Nach Abfassung dieses Aufsatzes erschiıen:Bodemann, Leibnizens Briefwechsel mıiıt dem Herzog Anton Ulrich
YvyYon Braunschw.-Wolf. 1n der Zeitschr. des hıst ereins für Nieder-Sachsen 1583, AZ0A


